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HERDER-ORRESPONDENZ
Elites He{it Jahrgang - ugust 1952

Schön ift 0as agnis, Gott überzulaufen! Zum Bade, Zur riöfung, Zur Erleuchtung
äOt PT ein, em er ausÖrücklich ruft unÖ lagst Die ErÖOe gebe Öir unÖ Oas Meer, mein

Sohn, unÖ Oen Himmel un© alles, IDAs nen ebt fcehenke Ölr Nur Oürfte, mein

Sohn, nach QOem Vater! Klemens DON Alerandrien

eldungen aQus der katholischen Welt Diese Nachricht hat SCWISSC kırchenrechtliche Wirkungen
für die heimatvertriebenen schlesischen Geistlichen, SOWEILT

Aus dem deutschen Sprachgebiet SIC eCiNn Benefizium esaßen Dıie wichtigste davon etrifft
die Rechtsgewalt des bisherigen Kapıtularvikars VO

Neubesetzung des Auf rund Meldung der Breslau, Domdechant Prälat Piontek Görlitz, der seın
Breslauer Domkanpitels Inter-Catholic ress Agency wıird
bekannt, daß der Primas VO  } Polen 26 Maı 1952

Breslauer Kanonikat un: den T ıtel Kapiıtularvikars
verloren haben dürfte, wenn das Breslauer Kapitel W1C„kraft besönderer Bevollmächtigung durch den Heiligen Ma  $ annehmen muß ZuUur Wahl Kapıtular-Stuhl“ das Domkapitel Breslau wieder Funktion

DSESCLIZL und zwoölf Kanoniker ernannt hat, die CT
vikars WwWar Aus dieser Vermutung IST folgern,
dafß der Heilige Stuhl nunmehr die Ernennung Apo-Maiı persönlich installierte. stolischen Administrators für den deutschen eı] VO  3In dem Dekret wird nach dem der Kıpa  « vorliegenden Breslau veröftentlichen wird Ferner sind die Rechte undText folgende Formulierung gewählt „In Anbetracht des

Wunsches der polnischen Katholiken, die Liturgie und Pflichten aller rüheren Pfarrer VO  3 Breslau, SOWEILTL das
Dekret des Breslauer Kapitularvikars Rechtskraft besitzt,den Kultus der schrecklichen Kriegsgeschehen Zer- damıt erloschen, insbesondere die Applikationspflicht untorten und u  — wieder aufgebauten athedrale

W roclaw wieder aufleben sehen Anbetracht auch das Recht, ıhre Pfarrangehörigen überall Beichte
der Erfordernisse des Erzbistums Wroclaw die 11n solche hören Auf den andern eutschland weilenden Kapı-

tularvıkar ostdeutschen Bıstums, Prälat Kather VonKörperschaft hat, WIC dies übrigens auch durch das
kanonische echt vorgeschrieben 1ST, da der Bischof nen Ermland wirkt sıch die Breslauer Neuordnung nıcht AusSs

solchen Kreıs von Ratgebern braucht, dıe auch Fall War 1ST nach unbestätigten Meldungen auch der D1ö-
Sedisvakanz des bischöflichen Stuhls die kirchlichen z2.,ese Ermland ein Domkapitel geschaffen worden.

Geschäfte besorgen haben, Anbetracht ferner der Jedoch 1ISE doch ein Kapitularvikar nıcht gewählt
Tatsache, daß die Benefizien der residierenden Dom:- worden.
herren, die iıhre Posten verlassen haben, vakant sınd un
ine dringende Notwendigkeit für die Erhaltung der Neue Schulreform Dıie relıgiösen un erzieherischen An-kirchlichen Diszıplin Nıederschlesien esteht: An- in West-Berlin lıegen der cAristlichen Bevölkerungbetracht ]] dessen un: kraft spezieller Vollmacht des West-Berlins un insbesondere der katholischen unHeiligen Stuhles, das Kathedralkapitel VO  e} Wroclaw evangelischen Elterngemeinschaften haben bei den VOI-wieder errichten, verleihen WIr folgenden zwölf mMe- schiedenen Regierungskrisen des etzten Jahres oft einedie Würde VO  3 Kanonikern der Kathedrale VO  aD}
Wroclaw (Es folgen die Namen.) entscheidende Rolle gespielt, wenn ] auch der Tages-
Nach derselben Kipa-Meldung hat der erster Stelle PICSSEC nıcht den Vordergrund ftraten Be1 der etzten

großen Auseinandersetzung 7zwiıschen den dreı Koalitions-Kanonikus Kasımir Lagosz als Vikar des Ka-
pitels e1ine Verordnung ZUuUr Reorganisation der Erzdiözese spielte aber auch der breiten Oftentlichkeit
erlassen, ı der bestimmt wird, daß alle Priester, die VOor die Berliner Schule CinNne entsprechende Rolle (vg]l Herder-
1950 Bereıch der Diıözese e1in Benef1izium besaßen, Korrespondenz Jhg., 333) Jedenfalls yab der Re-
jedoch 8! der Residenz verhindert sınd iıhres Benefiziums ox1erende Bürgermeıister Aprıl 1957 auch diesem
verlustig gehen, auch WENN S1C iınamoviıbel Gemäfß Thema sorgfältig tormulierte Erklärungen 1b die dann
Canon 2147 können ihres AÄAmtes enthoben werden, INIL 66 39 Stiımmen bei Enthaltungen Ab-
auch wWwenn SIC sıch nichts zuschulden kommen ließen, geordnetenhaus gebilligt wurden CIDU- un SPD-
tern das Seelenheil der Gläubigen verlangt. 1le ene- Fraktıon etwa2 Nur ZUur Hiäilfte für das Se-
fiziıen ı der Diözese, deren Inhaber nach Deutschland Natsprogramm, die andere Hälfte sprach sıch dagegen AUS
vertrieben wurden, siınd deshalb vakant. bzw enthielt sıch der Stimme Um S1NS CS hier?
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Rechtsstellung des Religionsunterrichts stellung öfiCntlié'l& 1\/iittel an die Kirchen bleibt dem-
gemäfßs eine Zuschußangelegenheit, die VO:  3 den wechseln-Nach dem alten Gro{fß-Berliner Schulgesetz von 1948

beschlossen noch ZUuUr Zeit der Vier-Mächte-Komman- den parlamentarıschen Mehrheiten jeweıls regeln ISt.
dantur hervorragendem Einflufß der KPD bzw. Die bisher autf Grund einer Kommandantur-Anordnung

zugelassenen Privatschulen, darunter die Ikatholischen
SED 1St Religionsunterricht noch ımmer Wahlfach, Ordensschulen, werden nach der Gesetzesregelung derseine Durchführung un Finanzıerung ausschließlich
Sache der Kirchen. Entsprechend der SOgENANNLEN Bremer Schulgesetznovelle 1n eiınem weıteren Gesetz ihre recht-
Klausel mußfßte Berlin se1ne Religions-Unterrichtsregelung ıche Fundierung finden: hierüber  sind DA Verhand-

lungen MIt den interessierten Kreisen 1mM Hauptschulamtden Bestimmungen des Bonner Grundgesetzes nıcht 1m GangePaSSCH. Eın gemeinsamer Antrag VO CDU un FDP Der altentorderte schließlich VOTL einıgen onaten dem Wähler- chulgesetz OS vorgesehene, aber noch
nıcht 1NSs Leben getretienNeE Erziehungsbeirat soll 1n Zukunftwillen entsprechend kompromißhaft Religionsunterricht den Senat un die Verwaltung allgemeın ın bezug aufals „eIn den ordentlichen Lehrtächern gleichgestelltes pädagogische Fragen beraten. Nach einer geplantenVWahlfach, das 1m Auftrag und Verantwortung der

Religionsgemeinschaften VO staatlichen oder kırchliıchen Durchführungsverordnung werden ıhm neben V er-

Lehrkräften erteıilt wird“. Diese Formulierung war 1NS- ELErn der Elternschaft, der Lehrerschaft un: des Par-
aments a„uch führende Persönlichkeiten der cQhristlichenbesondere nach Rücksprachen mıi1t der Evangelischen Er-

ziehungskammer gewählt worden: das Bischöfliche rdı- Kırchen angehören. Der Kultursenator beruft die Miıt-

narıat hatte sıch nachträglich schweren erzens und ohne glieder auf die Dauer VO  $ 1er Jahren entsprechend den
Vorschlägen der „beteiligten pädagogischen un politi-Verzicht auf grundsätzliche Forderungen 1mM Hinblick auf
schen Verbände un: Organısatiıonen”.die komplizierten politischen Verhältnisse VWest-Berlins Im Rahmen der Zzweıten Schulretorm wırd auch versucht,MIt diesem Kompromiß abgefunden. Nach Besprechungen

des evangelischen Bischofs un führender Persönlichkei- den Forderungen der Elternschaft nach Beseitigung des
Koedukationszwanges 1n eLwa2 entgegenzukommen. ıne

ten der evangelischen Erziehungskammer insbesondere
mıt Vertretern der SPD-Fraktion un dementsprechen- Änderung des entsprechenden 11 des alten Schulgesetzes
den Vorstößen 1mM Senatsamt für Volksbildung wurde un eine 6. Durchführungsverordnung hierzu ermöglichen
auf Wunsch der SPD die Beratung dieses Antrags ımmer die klassenmäßige Irennung VON Mädchen un Knaben,

„ WeCNnN besondere Umstände s1e nÖötıg machen“; hıer 1St
wieder vertagt. Überraschend Wr übrigens auch die Ab-

hygienische oder räumliche Gegebenheıiten des Schul-
Jehnung der VO  - den beiden andern Fraktionen geforder-
ten cQhristlichen Grundhaltung des übrıgen gebäudes gedacht; auch ol vorgebeugt werden, dafß die

Schulunterrichts durch die evangelische Erziehungskam- Koedukation VO zunächst gemäfß dem W illen der Er-
ziehungsberechtigten unterrichteten Mädchen und

mer: die Verwirklichung dieser Forderung sel, meılinten
Knaben später nicht doch noch eingeführt wird. der

deren Vertreter, ıne nıcht verantwortende Intoleranz
gegenüber den 10 W nıcht ZU evangelıschen bzw. gyeplanten Durchführungsverordnung sa iımmerhin AUS-

drücklich: „Wünschen die Erziehungsberechtigten, daß
katholischen Religionsunterricht angemeldeten Kindern.

ıhr ınd ıcht mM1t Kindern des anderen Geschlechtes pC-(Miıt A 1l diesen . Thesen steht übrıgens die Erziehungskam- meiınsam untefrichtet un ErZOSCH wiırd, 1St nach Mög-
mer 1n ausgepragtem Gegensatz den vieltachen Er-
klärungen der evangelischen Elterngemeinschaft.) So ıchkeit ıhrem Wunsch Rechnung tragen. Gegebenen-

falls 1St. einem Antrag auf chulwechsel stattzugeben.wurde VO'  ; der SPD schließlich eın Plan für eıne Neu-
Solche Umschulungen collen NUur Begınn e1nes Schul-

regelung des Religionsunterrichts vorgelegt, der, weıl
die Biıllızung der evangelischen Erziehungskammer ZC- halbjahres erfolgen.“
£unden hatte, auch VO! Senatsamt für Volksbildung, der Dıie Schulgesetznovelle bringt außerdem die Einführung

VOon Unterrichtsgebühren den Fachschulen gemäaßFDP- und der CDU-Fraktion gleichzeitig akzeptiert einem Beschluß des früheren Berliner Magıstrats AUS dem
wurde.
Nach Jangwierigen Beratungen auch 1m Senat nahmen Jahre 1950

Führung des Kultursenators diese Dınge konkrete Kritik der Elternschaft
Orm un tanden ıhren Niederschlag 1n dem Antrag
für eın Gesetz ZAUR Änderung des Schulgesetzes. Diese in den vorstéhendl umrissenen amtlichen Entwürfen

siıch widerspiegelnde Schulpolitik der Halbheiten un der
Schulgesetznovelle Nr Unzulänglichkeiten hat 1n den Kreısen der christlichen

Religionsunterricht wird danach weder ordentliches Lehr- Elternschaft begreiflicherweise MNMECUE Besturzung hervor-
tach noch eın den ordentlichen Lehrfächern gleichgestelltes gerufen. Bemängelte mMan der vorJjährigen organısa-
Wahlfach, lediglich dıe Verbannung des Religionsunter- rtrorisch-technischen Schulreform MIt der Beseitigung der

totalıtären Einheitszwangsschule das Fehlen gesetzlicherrichts 1n Zzwel Eckstunden der wırd gestrichen.
Schuleigene Lehrer öffentlichen Schulen mıt Lehrauf- Bestimmungen über einen Inhalt und eiınen
Lrag der Kırche dürten bıs 1er Wochenstunden Re- Geıist der West-Berliner Schule entsprechend dem 1

ligionsunterricht Anrechnung auf ihre Pflicht-- Wahlkampf bekundeten Willen der christlichen Bevölke-
stundenzahl geben. Dıiıe nach dem Gesetz vorgeschriebene rungsteile Berlins, mufß die diesjährige Schulreform,
Anmeldung ZU Religionsunterricht annn 1n Zukunft durch die jener Fehler revıdiert werden sollte, als nach
(nicht Nur ın der zuständigen Pfarreı, sondern) auch beiım jeder Rıchtung hın unzulänglich angesehen werden. Große
Schulleiter schriftlich erfolgen. Und für den Religions- Teiıle der Wählerschaft fühlen S1' betrogen, denn die

Schulfrage spielte 1mM Wahlkampf 1950 für die Eltern,unterricht so1l auch die Lehrmittelfreiheit w1e be1 den
übrigen Fächern gelten. Einzelheiten regelt ine urch- gleich welcher politischen und weltanschaulichen FEinstel-
führungsverordnung ZU Schulgesetz. Die Zurverfügung- lung, eine ausschlaggebende Rolle
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e ach 6a und evéngelisc11e'fi Elfern#ersanimlunge—n Eltern, die entschlossen siınd, jeden Angriff auf ihre heili-hört Man, wenn auch 1ın verschiedenen Formulierungen; CN Rechte mıt Entschiedenheit abzuwehren.
ımmer stärker den Wunsch nach öftentlichen konftessi0- Be1 dieser Forderung können siıch die katholischen Eltern
nellen Schulen. Denn NUur solche Schulen würden als auf geltende Gesetze erufen (Grundgesetz der Bundes-
Treuhänder der Eltern den christlichen Kindern jene Er- republik Deutschland, Art 2 und Art un 26zıehung vermitteln, die das Elternhaus wünscht. Darüber Reichskonkordat 1933, Art 23) Sıe können;, Herr Kultus-
hinaus 1St mıiıt starken politischen Auswirkungen 1n den minister, sıcher se1in, dafß dıe Erziehungsberechtigten alles
christlichen Bevölkerungsschichten rechnen, die bei der daransetzen werden, ihre Forderungen aut Beibehaltungnächsten Wahl vielleicht den erwartenden uen Ber- und Errichtung VO  3 katholischen Bekenntnisschulen durch-
lıner Rechtsparteien ihre Stimme geben oder iıhrer Ent- ıne demokratische Staatsregierung wırd diese
täuschung durch Wahlenthaltung Ausdruck verleihen fundamentalen Rechte der Eltern nıcht mißachten dürfen,könnten: 1mM Interesse der 1ss10nN dieser Stadt ware dies wenn Sie nıcht jeglıche Achtung bei den Staatsbürgern VOI-
politisch ohl bedauern. lıeren ll

Auch dürfte der Schulbehörde nıcht unbekannt se1n, daß
dıe katholischen Eltern diıe weltanschauliche, I religiöseZum S'dxulstreitl Am April gab der nıedersächsische Erziehung iıhrer Kınder als ine Hauptaufgabe der Schuleansehen, INn. daß Religionsunterricht ihnen nıcht eınin Niedersachsen Kultu_sminis'ter Voigt in Braunschweig

die Grundzüge des kommenden nıedersächsischen Schul- Unterrichtsfach 1St neben anderen Schulfächern, sondern
verwaltungsgesetzes ekannt. Im Namen auch der Bischöfe die Religion bıldet dıe Grundlage der Sanzen schulischen
von Hıldesheim un üunster wandte sich der Erzbischof Erziehung. Dementsprechend wırd die Verminderung VO

Religionsstunden ZUguUunNnsten anderer UnterrichtstächerVO:  3 Osnabrück den nıedersächsischen Kultusminister 1n
eiınem Schreiben, das nachdrücklich den katholischen VO  —_ den katholischen Eltern entschieden abgelehnt. Dıie
Standpunkt in der Schulfrage umreißt: Forderung der katholischen Eltern auf Erteilung VO  - Re-

lıgionsunterricht in einer hinreichenden Stundenzahl un:
‚Biie f des Erzbischofs %”O  S Osnabrück den nıeder- 1ın allen Klassen der öffentlichen Schulen gemäaß Art. des

Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland werdensachsıschen Kaultusminister über die Schulfrage WIr MIıt allen Mitteln unterstutzen.
Die Kurche 1sSt die Mitbegrüfidérin der 1Abendländischen Die weltanschauliche Erziehung 1n den Schulen 1St wesent-

Kultur, deren Bestand das qhristliche Abendland heute lıch bedingt durch die Weltanschauung der Lehrpersonen.
kämpft un: wofür alles einzusetzen bereit 1St. Dıe Deshalb ordern WIr mI1It den katholischen Eltern für alle

katholischen Bekenntnisschulen katholische Lehrpersonen,christliche Kırche Wr Jahrhunderte hindurch bıs 1n die
NEUESLE eit vornehmlich Trägerin des Schul- und Bıl- die in allen Fächern katholisch-pädagogischen
dungswesens. Deswegen hätte INnan können, daß schulen vorgebildet sınd. Wır verlangen ETNECUL katholisch-
die Landesschulbehörde bei der Vorbereitung eines Schul- pädagogische Hochschulen 1im Land Nıedersachsen und

ordern, dafß katholischen Bekenntnisschulen 1Ur solcheverwaltungsgesetzes miıt den kirchlichen Behörden Füh-
lung SCHOMMECN hätte. Dıiıeses konnte mehr Lehrpersonen angestellt werden, die ıhre Vorbildung auf
werden in einer christlichen Demokratie, während die pädagogischen Hochschulen erhalten haben, die de Jureun de facto katholisch-pädagogische Hochschulen sind.dem Materialismus ergebenen totalıtären Regierungs-
SYySteme erfahrungsgemäß sıch Naturrecht und Gewiıs- Kirchlicherseits werden WIr die aufgeführten Forderungen
sensftreiheit der versklavten Untertanen nıcht kümmen. der katholischen Eltern un Erziehungsberechtigten mMi1Lt

allen uns ZUr Verfügung stehenden Mıtteln unterstutzenNach dem übrıgens auch ın vielen ınternationalen Ver-
lautbarungen verkündeten Naturrecht haben die Eltern un nötigenfalls katholisches olk ZU außersten
das naturgegebene echt un auch die natürlıche Pfliıcht, Kampf für seine Rechte aufrufen. Wır hoffen jedoch,daß Sıe, Herr Kultusminister, un die Landesregierungtür dıe Erziehung ıhrer Kınder SOrgSCN. Den Eltern
steht in Erster Linie das echt zU „ die weltanschauliche 1n Nıedersachsen, nıcht zuletzt im Hınblick auf dıe jüng-
Erziehung iıhrer Kınder bis Zur Mündigkeit estimmen. sten Ereignisse;, demnächst den Entwurft eines Schulver-
Die Befragung der Eltern und Erziehungsberechtigten hat waltungsgesetzes veröffentlichen, der nıcht Kampf, SOMN-

dern Friıeden bringt.1im Lande Niedersachsen eindeutig ergeben, da{fß die katho-
lischen Eltern tür ıhre Kınder die Bekenntnisschule for-
dern un: die Gemeıinschaftsschule nıcht wollen Be1i sol- Die Dıie weıbliche KA]J,; „KA J-Mädchen“

in Osterreichcher Sachlage hat 1ne demokratische Staatsregierung den gENANNT, hielt VO bıs 7. Juli in
Willen der Eltern hinsichtlich der Erzi?hung ihrer Kinder VWıen-Neuwaldegg ıhre diözesane Studientagung ab

respektieren. ehr als Leıterinnen und Aktivistinnen nahmen daran
Gemäfß dem katholischen Kirchenrecht un den papst- teil. Die aktuellen Fragen wurden für den Geıist der
lichen Verlautbarungen obliegt den katholischen Eltern Aktivität der Bewegung schr bezeichnend nıcht 1n
un Erziehungsberechtigten die ernste Verpflichtung, ur Referäten Von Fachleuten, sondern, jeweıils VO  - EINETr der
die relig1öse un: sıttlıche Erziehung ihrer Kınder SOT - teilnehmenden Jungarbeıiterinnen kurz eingeleitet,gen Dieses hat dädurch geschehen, daß dıe Kınder 1n orm VO  3 Diskussionen behandelt, die sıch csehr lebendigkatholischen Schulen unterrichtet werden. Dieses Recht gestalteten.
der katholischen Eltern mussen und werden WIr 1M Be- In den Diskussionen wufden die sroßen Schwierigkeitenwuftsein unNnscrer Verantwortung VOor Gott un den uns hervorgehoben, welchen sıch die Arbeit der Jung-
anvertiraufen Seelen mi1t allen uns zur Verfügung stehen- arbeiterinnen-Bewegung vollzieht: die allgemeine Inter-
den Miıtteln verteidigen, wWwWenn notwendig werden ollte, esselosigkeit, diıe ngst VOor der Verantwortung, die

Sucht nach Vergnügen, die seelısche Müdigkeit Kenn-und ZWAar ın vollster Einmütigkeit MmMIt den katholisd1gn
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zeichen unserer Jugend überhaupt Nur sehr vertieftes ine ernste rage hıegt dem Fehlen katholischen
cQhristliches Bewußtsein wird dem seelischen Druck dieser Arbeiter- bzw. Arbeiterinnenbewegung ur Erwachsene
Umweltr standhalten können. Jede einzelne Jungarbei- Dıie Mädchen entwachsen natürlich der Gemeinschaft der

mufß W1s5secn un das ı1SE entscheidend daß S1C Jungarbeiterinnen un finden dann keine Gemeinschaft,;
dem ÖOrt und ı dem Milieu, Ss1e steht, e1iNeEe z die Ss1e auffangen könnte Es ST dasselbe Problem, das auch

bestimmte un VO  3 nıemand anderem dieser Veıse für die männliche KA|J Gegenstand größter orge 1ST.
ertüllbare Aufgabe hat Jede Gruppe mufß e1iNEe Aktıvisten- Auch den Bundesländern besitzt die weibliche KAJ
runde haben, da NUur die Gewähr tür CiN«e echte apOStO- ine Anzahl Gruppen und Aktıivistenrunden, besonders
lısche Gesinnung gegeben 1ST Eıne wichtige Stellung Oberösterreich, der DiıJözese St Pölten (Nieder-
ImMm die Bibellesung Begıinn der Gruppenstunde e1inNn Österreıich) un: der Stejermark ıne gCNAUC Zahl der
iıcht der Priester, sondern der Laie, nämlich ine AUuUSsS Mitglieder anzugeben 1STt vorläufig noch ıcht möglıch
der Schar selbst, führt S1e durch (Sıe wiırd siıch freıilıch da weıl die Grenze 7zwischen Mitgliedern un Sympathı-

die Kenntnisse un dıe Erfahrung fehlen, den sierenden noch unschart 1St
Priester wenden, auf die Bibeltext enthaltenen
Fragen richtig hingewiesen werden.)
Die Anfänge der Jungarbeiterinnen-Bewegung VWıen AÄAus Süd und Westeuropa
gehen auf das Jahr 1947 zurück Die Inıtıatıve Jag bei

Der aps Der Heıilige Vater nannte beiDr Franz Reıisinger OSFS, der während des Krieges über Treilacheals Seelsorger‘ tranzösıischer Fremdarbeiter 1ı Wiıen die Audienz, die GT 15 Juniı den
Leitgestirn der glei- Studenten der Uniiversität Rom BC-JOC-Methoden kennengelernt hatte, un bei stigen Elite währt hat, Vaterland, WissenschaftLaien, Fräulein Annemarıe Steinıitz. Fräulein Steinitz

sammelte zunächst C1NC Anzahl Lehrmädchen sıch Sı1e und Religion das dreifache Licht, das der zukünftigen
geistigen Elite des Volkes auf ıhrem Weg voranleuchten

S1INS dann (Frühjahr 1Ne6 Fabrik das Mılijeu
der Jungarbeiterinnen AUS persönlicher Erfahrung kennen-
zulernen, un SCWaANnN Arbeiterinnen Alter VON

Das Vaterland
Dıie Zukunft des Vaterlandes den modernen zıivili-bis 297 Jahren Die soz1alen Fragen Betrieb gaben dıe

Anknüpfung, doch nach un nach tührte das Ge- jerten Völkern CI, „hängt erster Lıinie VO:

spräch auf ethische un relig1öse Fragen un auf die Ex1- seceiner akademischen Jugend aAb Das Vaterland VOLr-
S]1: euch nıcht NUur außerordentlichen Um:-christlichen Jungarbeiterbewegung anderen

Ländern, bıs dıe Mädchen selbst das Verlangen nach ständen, wenn FA  Ö siıch (was Gott verhüten möge
christlichen Arbeiterinnenbewegung Osterreich zußer- ernster Gefahr efände, da CS gewohnt 1ST auf die
ten Fräulein Steinitz schied Aaus der Fabrik AusS, blıeb aber edle Gesinnung der Universitätsjugend zählen, die
dauernd Kontakt INIL den Jungarbeıiterinnen. Jede jedem sC1Ner ufe folgt un die übrige Jugend mitreißt
Woche kamen SIC InenNn. Ende 1949 zählte die Be- sondern auch normalen Verlauf des nationalen Le-
WCSUNg 30 Mitglieder, un heute sınd die 150, da- bens, dem ıhr durch die tägliche Ausübung Be-
VO 90, die bereits das Aufnahmeversprechen abgelegt rufs beitragen werdet.
haben, und weıjitere 60 die demnächst ablegen werden Eın Gefühl der Rührung ergreift Uns, da Wır euch
Dıiese 150 teilen sıch auf Gruppen auf (9 Wiıener Jung un! zuversichrtlich sehen, dem Gedanken, daß
Stadtgebiet, 1ne Stockerau, AI Bruck der Leitha sıch WENISCH schnell verflogenen Jahren viele Men-
un C1NC Wiıener Neustadt) schen, die Rat, CUIe Hilfe un EeUTEC and brauchen,
Wenn Ma  3 bedenkt, daß VO diesen Mädchen ıcht cdas euch wenden werden: Gedanken, daß VO  3

Anhören interessant Vortrage vefordert wırd un dafß Entscheidungen das Leben vieler Kranken, der Friede
Sı vieler Familien, der Sıeg der Gerechtigkeıit, die Er-ihnen nıcht Geselligkeit un Spiel geboten werden, S1IC

halten, sondern dafß man C1NEe große Aktivıität un zıiıehung vieler Kinder, das Los vieler Arbeıter aAb-
schr ernsie apostolische Gesinnung VO|  $ ıhnen verlangt, hängen wird daß VO Fähigkeiten der Fortschritt

des Landes, dıe umsichtige Verwendung sCeiner eıich-dann mu{(ß dieser Aufstieg der Jungarbeiterinnen-Bewe-
Zung als sehr vielversprechend anerkannt werden Es 1ST umer, der Ausbau sCINCr Industrie, die Verkehrsmuittel
CDr beachten, daß 40 Prozent dieser Mädchen AUS Straßen, Schiffahrt, die Maschinen, die Sıcherheit VOrT

Katastrophen, das öffentliche Gesundheitswesen, dieungläubigen Famılien kommen un! selbst einmal -
y]äubig Die Erfahrung hat SEZEIZT, daß die Mäd- Wirtschaft, das außere Angesicht der Natıon bestimmt
chen AUS den sogenannten Zzut katholischen Famılien nıcht werden wird ure Vaterlandsliebe, euUuTfeE wissenschaft-

lichen un beruflichen Ideale sich darum schondiese Unruhe un diese orge für den Nächsten haben wWwW1e

die, die, Zus ungläubigem Milieu stammend, erst den fleißigem methodischem Studium verwirklichen,
Glauben gefunden haben das Disziplin erfordert, doch CINC freiwillige, nıcht er-

Die Gruppen setzen sıch AZus Angehörigen sechr verschiede- NC: C1Ne strenge Lebenstührung, ständiıge Samm-
ner Berutfe INmM: Verkäuferinnen, Schneiderinnen, Jung, Sittenreinheit, die die sicherste Stütze wirk-
Hausgehilfinnen, Fabrikarbeiterinnen und Bürokräfte Es lichen Fortschritts ı Wiıssen bildet.“
WwWar ıcht VO  3 vornhereın erwarten, daß sıch Mädchen

verschiedener Berute un: Miılıieus richtig verstehen Die Wissenschaft
würden ber die Erfahrung hat bewiesen, daß S1e sıch Der Heılıge Vater SINS dann ZU zweıten Punkt, der
csehr Zut verstehen Die NSte un Sorgen sozialen Be- Wissenschafrt über Er w 1'  ® auf die Befriedigung hın, die
reich un der Famiılie sınd doch weitgehend dieselben die Wissenschaft schenkt und der NUur die durch die

Kunst gleichkommt Trotzdem ann s1e den MenschenDie Unterschiede des Milieus Lreten VOor den gEMEINSAMCN
menschlichen un cQristlichen Anliegen völlig zurück nıcht vollkommen befriedigen Gelangt der Geist ZUur vol-
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len Reife, ann ıhm nıcht einmal die Philosophie, die ontologischen Gesetzen Diese sind keineswegs den Ges
die Interpretin der Natur und der natürlichen Erkenntnis setzen der sinnlichen Natur Gewißheit unterlegen,un: Sinn die Norm des Lebens 1ST, auf sondern vielmehr überlegen, da SIC tür les Sein als sol-
alle Probleme un: Schwierigkeiten antworten. Dann mu{fß ches gelten Diese aber tühren MIt unwıderstehlicher Kraft
Nan höheren Quellen emporsteigen, denen aufrich- ZUr natürlichen Gotteserkenntnis
t1ıge Wahrheitsliebe un der sichere Besitz der Wahrheit
führen: Wır einen die übernatürlichen relig1ösen Religion und Ordnung der Weltr
Quellen.“ Nachdem CIN1SE Beispiele angeführt hat, fährt der

Bewußter UN gelebter Glaube Heıilige Vater fort „Über die relig1öse Krise wollen WIr

Auch gegenüber der Religion hat die studentische Jugend Nnu  - NUur noch G Wort anfügen Man darf die Glaubens-
schwierigkeiten nıcht allein betrachten, sondern muß S1Cbesondere Verpflichtungen SLJetZE da ıhr erwachsen seid

und selber wählen un entscheiden muüßt mußt ihr den Zusammenhang des Problems Reliıgion un Welt
Schatz des katholischen Glaubens un: den Reichtum der sehen Einzelfragen haben schon oder werden noch ıhre

Lösung finden se1d dessen versichert aber den Tat-Wahrheit un Gnade, die Jesus Christus euch durch
Erlösung un durch Kıirche geschenkt un deren sachen die sich dem Geıist angesichts der Menschheit
Keım euch schon der Jege die Seele eingepflanzt ihrer alten und uen Geschichte, angesichts der Daten der

Soziologie, zuma| der zeitgenössischen darbieten, erweIısthat, gleichsam persönlichen Besıitz machen, den
ihr INMN! tiefer versteht und intensiver ebt sıch Cc1inNn Gesetz Blick MI1It schlüssiger Evıdenz CIM

Der Papst W1eS dann auf die vielen JUNSsCH Menschen der menschlichen Würde ANSCMCSSCNCS Leben 1St ur

möglıch wenn die einzelnen WIC die Gemeinschaft undhın, die gerade während des Studiums relig1öse Krıisen
durchmachen un oft den Glauben verlieren der die Autoritäten sıch auf das Fundament der Relıgion
aufgeben. hne aut die Analyse der Gründe dieses Vor- stützen, WENN S1Ie den persönlichen Gott, Ordnung,

Gebote anerkennen. „Massen“ ohne Gott lassen S1|eingehen können, zibt er den Studenten fol-
auf die Dauer NUr durch Terror zusammenhalten. Diesesgende Ratschläge:

„Eines 1St gewiß: gibt keine Religion un: folglich eın (Gesetz hat gegolten aber keine Generation hat
Bedeutung tragischer sich selbst ertfahren INUSsSENpersönliches relig1öses Leben hne Gottesdienst. Dieser

Gottesdienst IST aber nıcht C1N bloßer kalter intellektueller als die gegenwartıge Ist das nıcht für jeden 111-

kt 1SEt Gotteslob Dienst Gottes, vertrauensvolle Hın- NOMMECNCN Geist ein mächtiges Zeugnıis für die Exıstenz
Gottes?“ Es gilt also, Gott Geıist, Herz und Berufgabe Gott Vo  $ Herzen un VO  - ZSanzcr Seele

(Mt 272 37) Ebenso 1ST auch Glauben gewıß erster ständig z€  e halten
Lınıe Annahme der und nach Kräften Eindringen
die Vo Jesus Christus offtenbarte VWahrkheit, aber auch

Ernennung eines staändigen Nachdem, W 1e WIr Junıdas hochherzige Autfsiıchnehmen der Folgerungen, die sıch
daraus für das moralische Leben ergeben Wenn also obachters des eiligen Herder-Korrespondenz Jhg”5

Stuhles bei der 402) berichtet haben, ı Parısjemand meinen sollte für SC1H relig1öses Leben ZCNUSC &IN „Internationales katholisches Zentrum der Koordi-die kleine halbe Stunde der Sonntagsmesse, WIeC könnte
vermeiden da{fß es abnimmt un erstarrt? natfıon bei der UNESCO“ errichtet worden IST, hat NUu  —

auch auf Einladung des Generaldirektors der UNESCOBedenkt außerdem, daß euch die relıgıösen Wahrheiten
Kindesalter un der Schule Orm bei- Prof Torres-Bodet der Heıilige Stuhl 1Nen ständıgen

vebracht worden sınd die dem Verständnis des Kindes Beobachter bei der UNESCO ernannt Der Auftrag 1SEt

Msgr Roncallı, dem Apostolischen Untıus Parıs,und Halbwüchsigen entsprachen Die intellektuelle Reife,
die gestattet, Probleme un Zusammenhänge tiefer gefallen. Auch CinNn Mitarbeiter 1STt iıhm zugeteilt worden
erfassen, ı1ST erst MIt den Jahren gekommen, und erst der Person VO  3 Msgr. Angelo Pedroni, Attache des apst-

lıchen Staatssekretarıiats. untıus Roncallı hat bereitshabt ihr sie vollkommen erreicht. VWenn ıhr also, während der Session der Generalversammlung der UNESCO,ıhr ı den Profanwissenschaften VO  3 Stute Stufe fort-
schreıtet, den religı1ösen Kenntnissen un: Leben des die Juni Parıs stattfand seinNner offiziellen

Eigenschaft teilgenommenGeistes keine analogen Fortschritte macht, könnt ihr euch Der Exekutivausschuß der Versammlung hat denn auchda wundern, daß ıhr solchen Krisen unterworfen se1d?
Erkennt daher eure Verantwortung vervollkommnet das feststellen können dafß siıch die Haltung der UNESCO-

Experten den Missionsländern gyegenüber den 1SS10-iıntellektuelle Verständnis Glaubens ständig, und
sucht nach den großen Normen der christlichen Tugenden nen grundlegend gewandelt habe Die UNESCO kommt

leben MIt den Mıssıonen aut dem Gebiet des VvVon ıhr geplanten
MESISCH Unternehmens des „Grundschulunterrichts (vglGlaube uUN) Naturwissenschaften Herder-Korrespondenz Jhg 402) Berührung, und

Noch eın VWort über den angeblichen Wiıderspruch Z W1- CS 1ISTt Interesse der Sache da{fß diese beiden Kräfte S1
schen Glauben un Naturwissenschaften Dıie Versöhnung icht 1ZNOr1ICIEN, sondern ZU Wohl der Völker ZUSam-
beider miteinander SeTZt ZW Prinzıpien Das menarbeıten Aut selıten der UNESCO wächst die Er-

15L daß die Methode der Wissenschaften ur dem kenntnis, W 4s für E1IiNEG großartige Arbeit die Mıssıonen auf
Bereich brauchbar ISt, dem sie wirklich zuständig siınd eben diesem Gebiet der Grunderziehung SCIL Jahrhun-
nämlich dem der Sınne: das zwelıtfe 1SCt, dafß JENSECITS derten geleistet haben, zumal die eute mehr
der physıschen _ Kenntnisse un Wirklichkeiten andere als ihren :Anfängen für die Bedeutung des Religiösen
Wirklichkeiten 1Dt, die metaphysischen Wirklichkeiten überhaupt zeöffnet ı1ISTt. Auf seıten der Kirche un der VOI-

schiedenen katholischen Kräfte anderseits wächst Be-e die Kausalıtät die icht Von den Gegeben-
heiten der Sinne abhängen, sondern unı versalen wultsein, WI1Ie dringend nötıg 1ST, sie sıch nıcht
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abseits VO  - den großen Plänen der UOrganısationen der ylieder sich reıilich ZU katholischen Glauben bekennen
Vereinten Natıonen (von denen die UNESCOÖO e1iNe 1st) Jedoch lıegt die Führung der Gemeinschaftt Zukuntft
halten, da deren Wiırken ihr EIYENSLTES Gebiet, das des beim Rat der Familienoberhäupter In Entschließung
Verhältnisses den höchsten Fragen, Gott un VO 15 1952 hat dieser Rat Verantwortlichkeit
seceinen Gesetzen eingreift Dıie Notwendigkeit über die gegenüber der des Pfarrers WIeC folgt abgegrenzt
Arbeiten un Absichten der UNESCO gENAUESTENS Nnier- Der Pfarrer hat eın Recht, sıch die Kundgebungen
richtet SCIN, wird durch die Ernennung Roncallıs zZzu des Lebens der Gemeinschaft un: die Anordnungen
ständıgen Beobachter VO  ! seıtfen des Heiligen Vaters unserer Organe einzumischen Wır wollen die Erziehung
unterstrichen. der Kınder voller Freiheıit und ausschließlicher Be-

rechtigung ausüben, SOWEIL nıcht der Pfarrer nach dem
Kirchenrecht darauf Anspruch hat Und wollen WIrLrdie verfolgte Kirche Dıie Herder-Korrespondenz berich- Leben nach unNnserer Gewohnheit entwickelnenken! reLe kürzlich (6 Jhg 425) über

die betrübende Wahrheit daß die Todesnot der Kıiırche Wıe das Leben Nomadelphia VOor sıch geht, darüber
hat uns der Brief des ZENANNTLEN Lesers, der VOI-VO  - ÖOsteuropa bis China kaum mehr als konventionelles

Bedauern, aber eın wirkliches Mıt Leiden, keine echte Sommer Z W E1 Monate Nomadelphıa weılte,
Erschütterung hervorgerufen hat tolgende Miıtteilungen gemacht
Mıt dieser Tatsache beschäftigte sıch anläßlich des Eucha- Es lebten 31 Julı 1951 Nomadelphia
ristischen Kongresses auch die ZWeEeITLEC Generalversamm- Kınder un: Jugendliche bıs 21 Jahre STAlung der Internationalen Föderation katholischer Maän- Erwachsene Männer und Frauen Z
Nner Unter ıhren Entschließungen efindet sich 1NeC Bıtte Priesterden Heıilıgen Stuhl weltweiten ias der VOCOr- Einwohnerzahl 051folgten Kirche“el die Aufmerksamkeit der
Katholiken aller Welt aut die schlimme Lage un: die Diese sind eingeteılt
Nöte der Länder hınter dem Eıisernen Vorhang lenken Famılien Leitung JE EhepaaresFerner forderte die Föderation alle ıhr vereinıgten Ge- 51 35 Adoptivmuttermeıinschaften auf besondere Gebets- un Sühnetage tür
dieses Anliegen abzuhalten Die Frage Was INa  — der In Nomadelphia efindet sıch ine kleine Kapelle,
übriıgen katholischen Welt noch tun könne, führte während der Woche das Allerheiligste autbewahrt un!:
dem Vorschlag, ausgewählte intellektuelle Gemeinschatten das Meßopfter zelebriert wırd Die drei Sonntagsgottes-

dienste werden der csehr einfachen Kı1ıno- un T heater-aus den Kreisen der Flüchtlinge Leben erhalten,
die Kräfte für die Erneuerung Länder verfügbaı baracke abgehalten In der Mıiıtte des Dorftfes steht der
haben Schließlich die Unkenntnis des W Jet- Platz bereit für die geplante Kırche

Die übrigen Gebäude siınd alle ausnahmslos umgebauteSYSTCMS, SCIHNCT Ziele, Methoden un Taktiken freien
Westen überwunden werden Ile Flüchtlinge Aaus N}  n Ziegelsteinbaracken des alten Konzentrationslagers Fos-
Ländern müßten VO  3 allen katholischen UOrganısationen sol}.
kulturell und wirtschaftlich nach Kräften Der ZWCILC, gyrößere Saal ı1ISTE der CINZISC gEMEINSAME Auf-

enthaltsraum für die 1050 Personen der Cittä,werden
Es 1ST erfreulıch dafß 116 bedeutende katholische FSÖ- Sonntag un: Abend die Möglıichkeit besteht, Karten,
derätion diesen Besinnungsruf die katholische Welr Schach uUSW. spielen. Dieser Raum entspricht

außersten Notwendigkeit, WEn Man edenkt, daß FÜergehen aßt Veranstaltungen, die diesem Anlıegen DC-
wıidmet werden, müßten allerdings WIC möglich Gastfamılie, die 74 Personen zählt, DUr über
MM werden Denn diesem Fall würde eCine LOU- isch verfügte, der neben den Mahlzeiten M1 Flick-

arbeiten belegt WAar.tinemäßige Erledigung schlechter sCin als Sar keine twa alle Tage wurden die Tischchen aus dem RC
iNneEINSamen Autenthaltsraum SCraumt un: dieser 1ı

Noch einm: Die Herder-Korrespondenz hat Tanzsaal verwandelt Im yleichen Saal efindet
Nomadelphia diesem Jahrgang (S 302) mitgeteilt, siıch die ar, die WIr nach NSCIHN Begriffen InNIt Buftet
daß das Heılıge Otfiziıum den Leıiter von Nomadelphia bezeichnen INUSSCH, INnan Nur Sonntag ausschliefß-
abberufen un damıt Vorbehalt gegenüber lıch alkoholfreie Getränke erhielt.
diesem von besten Absichten eingegebenen Unternehmen Im verflossenen Sommer arbeitete iıch auch der Planie-
ZUr Rettung verwahrloster Jugend ZU Ausdruck ZC- rung Fußballplatzes INITt Da{iß e1in solcher
bracht hat. Wır haben 1ese Maßregelung IN1C schmerz- Kinderstadt MM1L 80OÖO Jugendlichen gyehört, scheint
licher ewegung mitgeteilt, un ZWAar autf rund der 111e Selbstverständlichkeit, mehr;, als bis dahın
übereinstimmenden Meldungen der uns verfügbaren Ika- überhaupt eın Spielplatz vorhanden WAar.
tholischen Pressedienste Eın Leserbrief hat uns indes So sieht also die Wirklichkeit i Nomadelphia Aaus und
CIN1ISCH Punkten berichtigt, un WIrLr sınd glücklich diese keineswegs S als tänden sıch dort 1Ne Reihe von Ver-
Berichtigungen ZUur Kenntnıis unserer Leser bringen ynügungslokalen. auf solch undiskutierbare
Der bisherige Leıter VO  3 Nomadelphia, DonenSaltıni; Tatsachen, ZCISCH, daß demVO  e} M1r beanstan-
1St 1Abberuten worden. Jedoch wird die Struktur VO  — eten Artikel (Herder-Korrespondenz Jhg., 302)
Nomadelphia dadurch nıcht angetaSstet. Der ZuU Nach- schon die Darstellung des außeren Zustandes mangelhaft
tfolger des bisherigen Leiters Salesianerpater un irreführend ıISE. frage mich schon deshalb, ob Ihr
wırd lediglich die Stellung e1lines Pfarrers der Siedlung Bericht aut zuverlässiıge Quellen.zurückgeht.
innehaben Die Sıedlung selbst 15€ 1ine weltliche, hu- Um mehr bezweitle iıch die VO  —$ Ihnen angeführten

Veremigung umgewandelt worden, deren Mıt- Gründe ur das Eingreifen Roms Denn die Gegenüber-
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stellung der ,WECN1S einladenden Notkapelle un der Nach den Unterlagen, die WILr besitzen, scheint das Urteıil
‚großzügigen Erholungsräume, des Kınos, des Tanzsaales gerechtfertigt, daß die Kırche die Verantwortung, die SIC

und der Bar sollen miıtbeweıisen, daß Don eno das der DPerson des DPriesters Don eno Saltını trug, die
geistlich-relig1öse Leben ZUgUNSICN rfein außerer ınge Hände von Laıien gelegt hat, sich Zukuntft auf die
vernachlässıigt habe geistliche Betreuung der Gemeinschatt eschränken
Der Artikel nın gewiß gewichtigere Anschuldigungen, VWıe scheint, 1SE Nomadelphıa (durch die Bestellung
die aber weder leicht beweisen, noch leicht wıder- Pfarrers) Von ıhr als Versuch qQristlicher
legen sind In der Kurze  S Ihres Berichtes war das - Gemeinschaftsbildung anerkannt, andererseıts aber auch
möglıch un: INC1I Brief 111 das nıcht 111 Ihnen die volle Verantwortung VO: Laıien gegeben worden

Und scheint, als NCIZICN diese Laıien, nachdem sie 2USNUur ZCISCNH, ich die Glaubwürdigkeit Ihres Ar-
tikels anzweifle der Verantwortung der kırchlichen Leitung entlassen

sind wirklichkeitsftremden ıdealistischen
Das Heilige Offizium und Nomadelphia Radıikalismus des Forderns VWır möchten nıcht unbe-

(GGanz DOSI1ELV wird mmen Zweıitel wenn iıch die offiziellen teilıgter Überheblichkeit VO  a interessant Exper1-
ment sprechen Das agnıs 1SE offensichtlich ber WILrVeröffentlichungen Nomadelphıias INIL Ihrer Darstellung sind seiInNemM Gelingen engagıert un: wünschen VO  am}vergleiche La Giusta Vıa VO' Febr 52 bringt EeiNe Herzen, da{fß den Verantwortlichen VO  - NomadelphiaErklärung, die Pater Castellano 15 Febr Ver- gelingt, der Welt dies Beispiel wagender Nächstenliebe

tretung des Heıilıgen Offiziums dem Leıiter abgab erhaltenDarın wırd Gegensatz Z Herder-Korrespondenz
ZESAZT, da{ß

Nomadelphia als solches weıiterbesteht: Auseinandersetitzungen Die Herder-Korrespondenz berich-
mit ardına. Seguradie Leitung dem Consiglıo0 Direttivo eiter N- tefe VOTL kurzem (6 Jhg., 375)

den wiırd über NCN Hirtenbrieft des Kardinals VO!]  3 Seviılla ZU.

der Salesianerpater NUrLr Pfarrechte besitzt,; W as die Thema der relıg1ösen Freiheit Spanıen Kardıinal
Anerkennung als Pfarrei Vi  IA  9 Segura Saenz 111 darın, WI1IC scheint, doppelten
die Versetzung NUuUr admınistratıver AÄArt sCc1. Gefahr für die Glaubenseinheit Spanıens vorbeugen

Weıter ersehen Sıe AUS den beigelegten Schriften, da(ß dem Vordringen des Protestantismus un: der Gefahr,
dafß Regierung dem ruck Amerıikas den Prote-Nomadelphia sıch ine zivile Gesellschaft

gewandelt hat also übernimmt Nomadelphıa die tanten volle Gleichberechtigung gewähren könnte
Verantwortung für die wirtschaftliche Seıte,

un!: nıcht der Pfarrer: Spanıen und die Araber
den Famılien 1 Rahmen der kirchlichen un!: zivilen nzwiıschen hat der Kardinal Junı nen Hırten-
Rechte die Erziehung voll zuerkannt wird: briet über 1e entsetzliche Geistesverwıirrung unserer

der Heıilige Vater dem .  obengenannten un geschil- eıt die Ursache vieler Übel“ erlassen Darın kritisiert
O1: ohne Namensnennung die Botschaft General Francosderten Nomadelphia beträchtliche Mengen Lebens-

mittel un Kleider geschenkt hat die Araber VO Aprıl Aaus der folgende Stelle
Es bestehen Nnu  - dreı Möglichkeiten entweder siınd wörtlich Zzıitiert

„Sıinn ftür das Geistige, Tradıtion un relig1öses GefühlQuellen falsch (oder CICNCN Erfahrungen)
dıe C1nNn Kennzeichen uUunserTEes Lebens un: dieun: daher auch Ansıcht, oder Ihre siınd un

tolglıch Auch Ihre Darstellung, oder 1ST beiden auch ıhr als yrößten Schatz Heımen ewahrt, sind
Rıchtiges. . denen gEMEINSAM, die WIC WIIL ıhrem Glauben un

fühle mich un mehr verpflichtet, Sıe auf diese ihren Überlieferungen hängen un diesem 2ußersten
Bedenken aufmerksam machen, als siıch andere T e1- W esten des alten Europa die Geistigkeit und den relı-
tungen auf die Autorität Ihrer Zeitschrift sStufzen und Z10S5CN Sınn des Lebens verteidigen

Zu den Pressekommentaren, die diese Worte gefundenmöglicherweise dem Werk C1inN iıcht Unrecht
angetan un endlich auch materielle Unterstützung haben, emerkt der Kardınal Eın politisches oder miılı-
untergraben wird tärisches Bündnıs MI andern Lande weder die
Wıe WIr Bericht des Corriere della Sera (25 vollständige Übereinstimmung IN den sittlichen oder

entnehmen, 157 die Gemeinschaft VO  3 Nomadelphia religiösen Standpunkten Landes VOraus, noch annn
nach dem Ausscheiden VvVon Saltını tatsächlich große S1e diese Vvoraussetizen ber 2US der Lehre der Kirche „CI-
Schwierigkeiten geraten, weıl die Unterstützungen katho- S1bt sıch klar, daß diejenigen, die auf Grund polı-

tischen oder militärischen Bündnisses tür die Legitimitatlischer Kreıise sehr zurückgingen Nomadelphia hatte
März 371 Milliıönen 1re Schulden un!: monatlıchen VO  3 Kulten, die VO  3 der Kirche verurteılt sınd eintraten,
Zuschußbedart von Ö Miıllionen. Jedoch hat sich die Re- die Grenzen des Erlaubten überschreiten würden

VWıe Le Monde (15 /16 berichtete, betrachtet mMangzI1erung durch Senator Medici der Gemeinschaft an
nommen, ıhr durch Eingliederung 1 das Maremmen- Regierungskreisen die Stellungnahme des Kardinals als
Meliorationsprojekt C116 Existenzbasıs geben. Sıe 1Ne wichtige Angelegenheit, da CS das erstemal 1ST, daß
scheint dabei allerdings auf eine ZEWI1SSC Eigensinnigkeit dieser S1' INIT dem Caudıllo persönlich auseinandersetzt.
der Gemeinschaftsmitglieder gestoßen SC1IN, die S1  ch ı Reaktionen amerikanıscher Katholiken„Ultimatum“ das Innenministerium ausdrückte.
Darın tordert Nomadelphia Kredit VO  _ Dıie wiederholten AÄußerungen des spanıschen Kırchen-
halben Milliarde MMIt Rücksicht darauf, daß dem Staat fürsten über falsche Toleranz haben VOTr allem den Ver-
den Unterhalt großen Zahlvon Kriegswaisen un einıgten Staaten bei Nichtkatholiken ZU Beweise dafür
verlassenen. Kındern abgenommen hat herhalten MUSSCHy, daß die katholische Kırche die ande-
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ren Bekenntnisse unterdrücken trachte un deshalb herausgegebene Zusammenstellung diesbezüglicher kirch-
C11N: Getahr für die amerikanische Freiheit sel1. Die eit- licher Lehräußerungen un auf Verlautbarungen ame
schrift „America“, die VO!  3 Jesuiten redigiert wiırd, rückte kanıiıscher Bischöfe, denen besonders der Jahres-

hirtenbrief VO  5 November 1948 „Der Christ ı Leben“deshalb mehrftfach sehr deutlich von den Auffassungen des
Kardinals ab In ersten Leitartikel VO] 22 März (vgl Herder-Korrespondenz Jhg,, 210) VO: grund-erklärte S1C den Amerikanern, woher komme, da{fs die legender Bedeutung 1SCT. Dıiıe praktische Auswiırkung der
Spanıer teils verwundert, teıls über den amne spanıschen Intoleranz estehe darın, daß iNnad  } Amerika
kanıschen Eitfer tür die Freiheit Spanıen Ya Zur gegenüber den vermeintlichen „politischen Zielen“ der
Sache selbst Sagt S1C „Wır InNnusSsen anerkennen, daß Kirche sechr argwöhnisch geworden 11SEt. „Dieser Argwohnder katholischen Tradıtion tatsächlich Z WwWw€e1 ganz verschie- schadet der Kırche ı Amerika sehr.“ Die Zeıitschrift stellt
ene Betrachtungsweisen oibt, die CIn Katholik ZU An- nochmals heraus, dafß die volle Religionsfreiheit nıcht
satzpunkt für SC1H1 Nachdenken über die rechte Beziehung NUur als zweckmäßig sondern ihre Übereinstim-zwischen Kirche un Staat machen ann die 1i1ne 1SE un mMItt der Doktrin der Kırche behauptettheologisch un kirchlich die andere ethisch un poli- Indessen sucht „The Commonweal“ (15 sCeiNCN
tisch Dıie katholische Tradition sowohl WI1e die Papst- esern die spanıische Intoleranz verständlıch machen
lichen Enzykliken bieten C1INeEe genügende Grundlage dafür, Eın Erlebnisbericht VO Gunnar Kumlien ıldert
dafß Inan ine ovrößere religz1öse Freiheit gewährt als zahlreichen Phänomenen den Nationalcharakter der Spa-Spanıen tatsächlich der Fall seın scheint Volle reli- N1IeCT, der ıhre starre un leidenschaftliche Haltung auch

Freiheit sollte auf jeden Fall der normale Zustand dieser Frage 1e]1 besser erklärt als die Gründe, die die
allen entwickelten Ländern sC1In ine Gesetzgebung, Spanıer selbst dafür 11S Feld führen

die unterdrückt, befindet sich auf der prımıtıven Seıite ber Kardıinal egura schreibt Kumlıien Der 72jahrigeNoch deutlicher wird Cin zweıter Aufsatz VO]! April Kardıinal egura wird SC1NC5S5 persönlıchen Lebens
Er stellt fest, da{fß der Hırtenbrief von Seviılla Beispiel allgemein geachtet. Er ı1St ebenso INIT Sıch selbst W I1
für die kirchenpolitische Haltung - Prälaten und MIt seinen Gläubigen, aber er 1ST ständigem Konflikt
Theologen ıIST, „deren Theologie die politische Philosophie m1t der Zeıt, A die (1° nıchts als Verachtungaußer Betracht Jäßt, die die Theologie selbst möglıchst haben scheint Er verkörpert den ultra-konservatıven Flü-
AT interpretieren un eshalb e1iNeE Gesellschaftspolitik ge] der spanıschen Kirche, der allen Fronten Spanıen
begünstigen, die uns unnot1ig hart vorkommt Diese Hal- heute schr schnell Boden verliert Er wurde von
tung se1 nıcht etiw2 übereinstimmende Meınung der SDanı- Vertreter des Heiligen Stuhles als e1in heiliger
schen Bischöfe Der Bischof Von Malaga D  8} Angel Her- Mann charakterisiert; dessen CINZISCS Unglück 1IST, daß
reIa, habe „CINE ganz andere Ansıicht ÖT rund vierhundert Jahre Spät geboren wurde. Diese
Dann wırd dem Kardinal diesem Autsatz entgegen- oyrobe Charakteristik wird ı Spanıen jedesmal ZIiTCIerTt,
gehalten, daß Auffassung VO  3 der der Päpste un wenn sıch bei dem alternden Kardinal herausstellt, daß
der Theologen ı CIN1SEN Punkten abweiche. Wäihrend der ZWanzıgsten Jahrhundert ebt un dafß 6S unmöglich
Hırtenbrijef die Protestanten auf einNne Stufe stelle MMI 15 die Uhr 7zurückzustellen
Rationalisten un Kommunisten, habe der gegenwartıge
Papst oftmals „alle, die Gott glauben“ aufgerufen.
„Zu SagcCNH, daß relig1öse Freiheit 1Ur den Katholiken ZC- Erscheinungen iıne Flut VO' Erscheinungen un Wundern
bührt, W I1€e der Kardinal 6S tut, raubt der VWeihnachts- Uun! er ergießt sıch über die gläubige un aber-
botschaft des Papstes VO: 19472 ‘hren allgemeinen Sınn.“ gläubische Menschheit unserer Tage. Diese Flut 1St das
Damals erklärte der apst die Freiheit Gott dienen, Stigma den tiefsten Gründen der Seele MSGrundrecht Schon Leo 111 habe festgelegt St1gten Welrt Selbst gläubige Katholiken besitzen, WiIie6 die
1€ weltliche Gewalt un Sherer Güter willen Toleranz Ereignisse Heroldsbach SEZEISHL haben, nıcht mehr die
ben dürte Wäihrend Kardinal Segura, SO schließt dieser Nüchternheit des Glaubens:;: S1e sind unfähig Ntier-
Aufsatz. der Ansıcht 1ST daß relig1öse Toleranz Spanıen scheiden Die Verwirrung wird dadurch vergrößert,das göttliche echt SCI, ann IMNa ebensogut der viele katholische Christen sıch über die Bedeutung der
Meınung sein daß rel1g1öse Toleranz Spanıen an kirchlichen Approbation Erscheinung nıcht recht
sichts der Weltlage ein ethischer Imperatıv 1St klaren sind: s]ie stellen s1€ auf e1iINe Stufe MIt der ften-

Dıiıe AÄAntwort der Spanıer barung der Apostel, wenn nicht höher. Deshalb
möchten WIr auf CINISC wichtige Publikationen diesen

Diese ganz oftene Desavoujerung Kardinals durch Problemen hinweisen.
die amerikanısche Jesuitenzeitschrift hat NnUu  3 wieder die NCOCWC-News Service veröftentlichte VOr CIN1SECL eıt
Spanıer herausgefordert Das oftizielle Blatt der Katho- eiNe längst nıcht vollständige Liste, Aus der hervorgeht,
lıschen Aktıon Ecclesia antworteie INIC Neudruck daß sSeIit 1931 mıindestens 23 Fälle INıt 300
des vollen T extes der Instruktion, die die spanischen Erz- angeblichen Marienerscheinungen VO den kirchlichen
bischöfe 28 Maı 1948 den protestantischen Pro- Behörden untersucht worden sind Nur schr WwWENIgE VO  3

selytismus erlassen haben In Leitartikel warf S1C ihnen.wurden approbiert. Unter iıhnen sind die Erschei-
AÄAmerica und anderen atholischen Blättern VOlL, sie hät- nungen von Beauraing (Belgien) Vo  3 1932 und von Ban-

ten sich durch die feindselige Stimmung Spanıen Ü(Belgien) 1955 anderen Fällen schwebt die Unter-
und kirchliche Hierarchie beeinflussen lassen und suchung noch. Negatıv entschieden wurden die ZU eıl
nach uUunserm Urteil wirkliche Lehrirrtümer SESCN die sehr WEeIL bekannt gewordenen Fiälle von Loyola (Spa-
päpstlichen Enzykliken vertreten“. nıen) 1931, Osnabrück 1937, Bergamo 1944, Namur
„America“ berief ssıch sce1iner Erwiderung VO: 24n 1947, Espis (Diözese Lourdes) 1947, Rom 1947, Forst-

die Lehre selbst. betrifit, auf die ım Jahre 1950 von ıhr weıler (Deutschland) 1947, Assısi 1948, 1948,
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Lıpa (Philippinen) 1948, Heroldsbach 1949, Necedah sonitizieren Heute versucht keiner mehr die Natur
1950 und die zahllosen Erscheinungen ı Polen, begreifen. Es geht anderes: Gerechtigkeit,Ungarn und. Rumänıien, VO  =; denen die LublinerVO  - 1949 Schuld und Sühne und ı wieder Schuld un: Sühne

ohl die bekannteste WwWar, Dıie Äntwort wird A2us dem metaphysischen Raum Cr-

Die Wunderwelt der Oststaaten
artet In keiner Sage taucht C1I iırdischer Rıchter auf
Es 1STt Gott den die agen kreisen; Gott ZOLZT, daß
urn oder wohlgesonnen IST, (Gott urteilt und richtet, VOonber die Wunderweltr ı den Oststaaten gab das ECVAan-

gelische Hamburger „Sonntagsblatt“ 19572 Gott wird die Äntwort aut die Frage nach dem Sinn
Vorbericht über demnächst erwartende Forschungs- Irotz un gerade der Kirchenverfolgung
ergebnisse VO Alfred Karasek-Langer, Volks- 1ST das Sagengut Ostmitteleuropas W1e N1E UVOoO christlich
kundler, der etw2 2000 SEeIT 1945 entstandene Wunder- geworden.“
Sagen AUS den ÖOststaaten ertorschen XONNte un: die Er- Soweiıit unsere Informationen reichen, CErc19NCN siıch die

meılsten Wunder un! Erscheinungen der Slowake: Diesgebnisse ı Verlag Müller-Salzburg veröffentlichen wird.
Nach diesem Bericht ı1ST ÖOsteuropa voll VO  e} wunderbaren erscheint verständlich Denn das slowakısche olk 1St
Erzählungen. Heiligenstatuen, die VO  - den Roten pro- wahrscheinlich nicht I1UFr das Sınne NalLVste, das
faniert wurden, fangen wandeln und Trosten die natürlichste un den Völkern Ostmitteleuropas, sondern
Gläubigen Prophezeiungen gehen un erfüllen sıch CS übertrifit die anderen auch WEeNN nıcht Enthusias-
Der Herrgott 1STt mMIt den Vertriebenen die Fremde DC- INUS, doch praktischer Tiefe SC1INeEer Frömmigkeit

Von ihr aber geht mythenbildende Krafrt AUSund daheim 1STt das lück gewichen Kırchenglocken
schlagen WEnnn C1in ehemaliges Gemeindemitglied der
Fremde stirbt Dıie Muttergottes VO:  —_ Czenstochau eın Kirchliches Lehramt uUN: Privatoffenbarungen
blutige Tränen, die umgesturzte Nepomukstatue VvVon Es 1SEt indes anderes, ob die VO'  3 der Not und Be-
Krummau prophezeit die Rückkehr der Deutschen Aau-  x drängnis gepl1nNn1ıgtLe Sehnsucht der östlichen Völker nach
ser vVon Deutschen können selbst Schleuderpreisen Beweisen göttlıcher acht sucht und Wunder der Erbar-
nıcht verkauft werden Prophezeiungen N, daß S$1e M Un CGottes wahrnimmt oder ob Menschen, die allen
wiıederkommen Es e1Dt GG Partisanenkrankheit die den Grund hätten, INIT Cottes Güte zufrieden SC1HHL, der
Sowjetmedizinern Sorge bereitet Partısanen bekommen normalen Heilswege überdrüssig werden und nach Sen-
epileptische Anfälle Sıe bekennen ihre Schuld und das verlangen Sıe die Juden, die 11MNINET -
Blut der (jetöteten steht VOT iıhren Augen Dıe Krankheit tort Zeıchen verlangten Zu iıhrer Belehrung un ZuUur
wiırd die Hınfallende ZENANNT Mancherorts geht Klärung der Begriffe 1SE ein Aufsatz über Erscheinungen
den Partisanenführern Aaus dem Wege, ıcht VO  3 deren und Privatoffenbarungen (Schweizer Rundschau 52 Jhg I

Schuld überfallen werden In Jugoslawien allein CI - eft 2 Maı dienlıch, der Carlos Marıa
schien die Muttergottes VO Frühj)ahr bıs Z Sommer Stacehlin S } Al Autorität auf dem Gebiete der Mystik

ZU Vertasser hat1949 einhundertzwanzigmal Abgeschlagene Bäaume,
denen S1C erschien, grunch wieder auf Wer heilige Dinge Wır können daraus NUur CIN12C besonders wichtige Wahr-
lästert, verfällt dem Gericht Gottes Er fällt COLt oder heiten berichten, möchten aber VOrTr allem 001 Versäumnis
bekommt Schlag Der Glaube wuchert nNnier- gutmachen und vVon Warnung Kenntnis geben, die
jedslos bei Katholiken, Orthodoxen Uun: Protestanten der Assessor des Heilıgen Offiziums, Msgr. Ottavıanı, VOr
Der Vorbericht des Sonntagsblattes macht auf CIN1SC CINISCF Zeıt ı „ÖOsservatore Romano“ aussprach und die

auch Staehlin Zitiert. ÖOttavıanı schrieb: „Seıit zehnwichtige Tatsachen aufmerksam, die diesen wunder-
baren Geschehnissen sichtbar werden Ihre Wirklichkeit, Jahren beseitigt das olk während die religiöse Behörde

die Realıtät des Glaubens, der siıch ihnen be- unschlüssig bleibt jedes Hindernis un STULZT siıch assemMN-
kundert wird durch die empfindliche Reaktion der kom- haft auf wunderbare orgänge, VvVon denen InNan 1N-
munistischen Ööftentlichen Meınung bewiesen Zeıtungen, dest SCH kann, daß S1C nıcht siınd Ehrlicher-
Witzblätter und Rundfunk bieten die W aften der Auf- INnussen WIr SapCH, daß Erscheinungen dieser Art
klärung un Karikatur dagegen auf Ofrensichtlich flüch- vielleicht kte natürlichen Religiosität ıcht aber

siıch die ngst des Volkes VOrLr dem Terror die christliche Tatsachen sind: SIC bıeten i1nen fruchtbaren
Städten ZU Wıtz greift, den weıtfen Landgebieten des Vorwand denen, welche Christentum, un! zumal
ÖOstens Mythos und Sage, besonders die Prophetie Katholizismus, jeden Preıs Infiltrationen un: Über-
Hıer bekundet siıch das wahre Lebensgefühl der versklav- bleibsel des Aberglaubens und des Heidentums aufdecken
ten Völker Eın merkwürdiges Phänomen wollen Gleichwie unser sıttliches Leben die Sünde e1iN-
diesen agen nähert sich die Seele N Völker dem VOr- dringt kann auch die oder anderen Katholiken
triebenen eutschen olk wieder Dıie Entfremdung der Irrtum einsickern Das nıemanden, der das
hat 1945 iıhren Höhepunkt überschritten (Ist ıcht Wesen des Menschen kennt ber gleichwie die Sünde als

solche erkannt werden mu{fß wWwWenn anders WIr uns VO  &} iıhrdeshalb auch der Zeıt, daß WILr gefühlsmäßiges
Urteil gegenüber dem Polen oder dem Tschechen T befreien wollen, MU: auch der Irrtum erkannt werden
dieren mülßten?) Vor allem aber wırd diesen Erschei- Und gleichwie die Kirche die Gewalt besitzt, Sünden
gCn offenbar, daß die Seele slawischen Völker nachzulassen, hat S1C auch die göttliche Sendung, uns
ine tief relig1öse, und ZWar christliche 1ISt Der Bericht VO) Irrtum erlösen.“
schließt MIL folgenden bedenkenswerten Feststellungen Es 1SE ine grundlegende Lehre der Kirche, daß die amt-
Kirchenpfosten, Gräber, Marienerscheinungen, Heiligen- ıche un: allzemein verbindliche Oftenbarung MIiIt den

Statuen, das nicht Gegenstände der Sage Aposteln abgeschlossen 1STt In iıhr 1SE alles enthalten,
Daran sollte INan sıch Eınst rıtten Hexen durch heilsnotwendig 1ST Schrift und Tradition erschließen uns
die Luft In ıhnen versuchte INa die Natur pCI- diese Offenbarung 1le Offenbarungen SOWEITL
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SIC echt sınd un: wer wollte 65 Gott verwehren, sıch terenz kann ı dıe Worte gekleidet werden: „ES 1St nıcht
auch dieser e1It Menschen offtenbaren — haben die Aufgabe des Militärpfarrers, den Krieg idealisieren

oder auch sozıalen, aber nıiemals verbindlichen oder ı erster Linıe die Moral der Truppe heben, SOI-

Charakter Dıe Kirche hat eshalb 11C fest- Cnnn die Beziehung des Mannes Gott vertiefen
gelegt un wırd auch 11C festlegen daß bestimm-
ten Falle Gott sıch wirklich oftenbart habe In der Mo- Gegen Ausnutzung der Seelsorge für milıtärische Z ayecke
dernismus Enzyklika erklärt 1US Dıie Kirche VOL- Die Konfterenz beschäftigte sıch MItTLt der Frage, die auch
sichert nıcht 1ne solche) Tatsache sc1 wahr, ondern heute VO manchen Kreısen gestellt wırd W arum un
beschränkt sıch darauf, nıcht verbieten, daß daran WOZU siınd Militärpfarrer da? Wenn diese Institution
geglaubt werde, WwWenn menschliıch glaubwürdıige Argu- SIM Sınn hat ann muß S1C doch die Moral der Truppe

vorliegen.“ Heıilıgsprechungen Die B, eruhen auf heben Die Konterenz verwarf diesen Divisıoniärs-Be-
der Feststellung, da{( C114 Mensch heroische Tugenden oriff S1e verwarf ihn nıcht NUur dem Sinn, W 1C bei
geübt hat ber S1C schliefßen nıcht die Behauptung der der deutschen Wehrmacht verstanden wurde, sondern
Übernatürlichkeit der Charismen C1IMN, die C1M Heıiliger auch dem Sınn, WIie viele Amerikaner verstehen,
besessen hat Auch Heıilıge, erst recht Papste, Bischöfe und WENN S1C Militärpfarrer den „good tellow den
Männer un Frauen der kirchlichen Stände haben ıllusi0- „morale booster den Stimmungsdynamo, den Blitzab-
Natre Offenbarungen gehabt. leiter sehen, der, gleichviel welcher Kontession
Wır können auf die ausführlichen Darlegungen Staehlins rallıg angehört, den seelischen Schock des Soldaten auf-
über die verschiedenen Arten VO  - übernatürlichen und fangen un SOZUSASCH den beamteten Kameraden machen
natürlichen Erscheinungen hier nıcht eingehen, sondern muß
beschränken uns darauf, :'CEINISC Schlußfolgerungen M1£- Auf der Konferenz ı Zeıst haben die Militärpfarrer den
zuteılen, die sich daraus ergeben. Kommandeuren, W I1e den Berichten heißt, C1nN!

„Gott schreibt nıcht AanONYM. Die Unterschrift Gottes, der Ahnung davon vermittelt, daß 35 keine wahre Moral
Beweıs, den CINZ1S und allein führt, das untrügliche x1bt die nıcht auf relig1öser Überzeugung gründet
un: unnachahmliche Zeichen 1SE das Wunder Es x1bt kein MI1 Griffiths A0 sprechen S1e haben sıch also dagegen DC-
anderes, Gewißheit erlangen Eın Wunder aber wehrt da{fß der Militärpfarrer die Abteilung des Dıvı-
1ST „CINC objektive Tatsache VO  ; sinnlıch greifbarer Realıi- s1ionsstabes eingereiht wird die CS INIL der leiblichen und
Cat die für die Kräfte der geschaffenen Natur absolut DEISLLECN Verwendunesbereitschaft der Soldaten Liun

unmöglıch 1STt Das CINZ1ISC siıchere Krıteriıum für die hat Sıe haben sıch Fürsprechern der menschlichen,
Übernatürlichkeit Erscheinung und Offenbarung 1ST relıg1ösen Individualität den AÄArmeen gemacht Sie
also das VO  3 ihr unterscheidende un ıhrer Beglau- haben versucht den Militärpfarrer Aaus der Rolle
bigung geschehene Wunder, über dessen Wirklichkeit die Adjutanten die bisher Mılıtär noch N1e VOI-
Kıiırche MI Sicherheit urteilen ann weıl S1C nıcht 1Ur die wırklıchten Anwaltes der Persönlichkeitsrechte hinüber-
Offenbarung selbst, sondern auch ihre Voraussetzungen, zuspielen Und diese Stimmung der Konterenz scheint N

Kriterijen un: Konsequenzen unfehlbar beurteilen Ver- SCHIMN, die Pentagon Aufmerksamkeit IT Es WAaTiIe

mMag Jedoch 1ST S1C darın zurückhaltend daß SIe selbst auch für die katholische Kırche untragbar, dafß ıhre
11 zweitelsftfreı durch Wunder bezeugte jedoch nach dem Seelsorger den Armeen den Dienst sehr durchsichtiger
ode der Apostel geschehene Offenbarung nıemals VeETLr- weltlicher Zwecke gestellt würden
pflichtendem Glauben vorlegt Und da nıemand außer der

1Nne hirchliche Instruktion über MilitärseelsorgeKirche selbst imstande 1ST, C1in Wunder siıcher als solches
beglaubigen, ergibt sıch daß jede Erscheinungsgläubig- Die Armeeseelsorge WAar 1NC Crux der Kirche lle

eıit C1inNn Risiko oder ga CIM Leichtsinn 1ST ehe die Kırche Priester, die staatlıche Dıienste treten, entgleiten bis
gesprochen hat Grade der kirchlichen Diszıplin Doch

kein Korps 1ST selbständıiger als das der Milıtärpfarrer;
denn keine Institution schützt ıhre Leute wenn Y1C sich

Die Au{fgabe Eune denkwürduge Köonferenz Ver- ıhr unterordnen energischer den Zugriff VO
des Militärpiarrers CINISTE Pfingsten 80 Militärpfarrer außen als die des Miılıtärs Darın lıegt 1Ne Versuchung
Aaus zehn Natıonen, die der A (North Artlantıc für jeden Militärpfarrer Wenn als Offizier gCENUZT,
Treaty Organısatıon) angehören, Zeıst Holland ann ıhm als Pfarrer 2um PaSS1iıCcIch Die Kırche
Berichte AUuUsSs VWashington iIinNnecssen der Konferenz yrößte sucht sıch die Gefahren, dıie sıch Aaus dieser Tatsache

ergeben, siıchern S1e hat diesem Zweck 73 AprılBedeutung bei General Eısenhower hielt autf ihr 1i1nNe

grundsätzliche Rede, die WIL Auszug wiedergeben 951 durch die Konsistori1alkongregation 1E nstruk-
Gılbert der Washingtoner CWC-News Serv1ice- t10N über die Militärseelsorge erlassen, Aaus der WIL1Lr die

wichtigsten Satze wiedergebenKorrespondent, versichert, 1€eSs könne „ CIHE der bedeu-
tendsten internationalen Konferenzen auf Jahre hınaus“ Die Priester, dıe Z Amt Milıtärpfarrers berufen
SC1LI un: Ma  } werde noch 1e] davon hören. Das amerika- werden, sollen durch außerordentliche Heılıgkeit hervor-

leuchten, würdıige Diener Christi sein un: als getIreu«Ccnısche Kriegsministerium wıdme ihr WG mehr als gewöhn-
iche Aufmerksamkeit Ausspender der Geheimnisse Gottes ıhm der Bereıt-
Die VO hef der ATO Streitkräfte AUTtOT1iSiIiErt Kon- schaftt allem Csuten dıenen Ausdrücklich arn das

Dekret VOTLT der Ernennung unertahrener Geistlicher unterenz verein1gte Milıtärpfarrer aller Bekenntnisse Spre-
cher der katholischen Geistlichen War Bischof James hebt: nochmals hervor, da{ß NUur „dIE Besten un Erfahren-

Griffiths, der Generalvikar des USA-Armeebischofs, sten  “ für dieses AÄAmt Betracht kommen Den Miılitär-
pfarrern wiıird sodann ans Herz gelegt, daß SIC „ 1INM GeilstKardıinal Spellman.

Der eindrucksvollste un CINMULLSEC Beschlufß der Kon- des Gebetes iıcht erlahmen“ un: sich der Hılten bedienen,



die den Christen VOTLT der Sünde bewahren, anderm Der General kam dann darauf sprechen, daß der Miıli-der geistlichen Exerzıtien. Sıe sollen auch klerikale le1j- tärseelsorger das beste Bindeglied zwischen Front un
dung oder WENISSTENS C1iMN klerikales Abzeichen Lragen. eimat ı1SE. SE habe gefunden un sicherlich haben alle
In bezug autf die Tätigkeit der Milıtärpfarrer enthält das VO  3 Ihnen, die länger dienen, 6S auch gefunden, da{fß ahales
Dekret Nur 10l  9 jedoch cehr aufschlußreichen
Satz, wenn ma  ] davon absieht, dafß Art 10 allen

seltsame Beziehung zwiıschen der Moral der Truppe und
der Heımat esteht Wo die Henne un das Eı 1ST,Miılıtärpfarrern die Rechte un: Pflichten C1LNCS Pfarrers, weıß iıch nıcht Und den Dıingen, die dies Band

die weıtschichtige 1SS10N Seelsorgers auf- schaffen 1ST nıcht das SCTKINgSLE Wır haben feinen
bürdet Der Satz, der uns als besonders bemerkenswert Pfarrer bın Ihrer Aufgabe interessie un
erscheint lautet AÄArt 16 urch die gEeC1YNEICT werde aller Zukunft sCcinNn Eisenhower, „weılVWeıse belehrten un: yebildeten Militärpfarrer sollen die ıch solange ıch ebe un iıch stehe, dafür da
Formen Uun: W eısen des Apostolates gefördert werden, bin, den Kampf der Freiheit die Dıktatur und diedie heutzutage ı Anbetracht der besonderen Bedürfnisse Versklavung der Menschen W. welche
des christlichen Volkes VO  3 größter Bedeutung un Dring-
ichkeit sınd. c£

acht sıch auch handle weıl ede Macht die andere
versklavt VO be]l und aller Feind 1ST

Mırt diesen, bemerkenswerterweise NECUuU erlassenen An- Keıne andere Mannschaft hat C1iNe größere Verantwor-
ordnungen scheint die Kırche der SCMESSCHNCH Aus- Lung diesem Kampf als die Ihrige Deshalb lassen Sie
drucksweise ıhres kurialen Stiles ausdrücken wollen, mich Ihnen Rat geben Gehen SIC nıcht die
da{fß SIC das AÄAmt des Militärpfarrers den Mißbrauch Detensive Spielen S1ie nıcht den Apologeten, Wenn Sıe MI
durch die Kommandeure un dıe daraus folgende Diskre- dem Mann über Seele reden und über die Tatsache,ditierung den ugen des einfachen Soldaten schützen da{fß nach dem Bilde SC1NCS Schöpfers gemacht 1ST
möchte, gut ıhrer Kraftt steht Das römische Dekret S1e können kämpferisch SC1IN, ohne ARSICSSLV werden
alßt durchblicken, dafß das, w 4S die Kirche für 1E ZuUuLEC Mıt dem Wort kämpferisch‘ ıch daß INa  o keinen
Miılıtärseelsorge fun kann, eigentlich durch dıie rechte Aus- Zaoll preisgibt S1e INUSsSCHN VOIN Kampf stehen, der
ah] der Militärpfarrer 1ST Gemäiäfß der Natur ıhrer lange weitergehen mu{fß bıs das Menschenrecht als Mannn
Aufgabe MU: ıhnen zyröfßte Freiheit gewährt werden, un: VOT Gott stehen, G für alle Mal gesichert IST un: nıcht

1ST auch Illusion, miılıtärischen Gewalrt Anweisun- mehr rage gestellt werden kann
SCH ertejlen wollen Hıer Ikann die Kıirche NUur DIe Ansprache Eisenhowers machte nach den Berichten
un: appellieren, WIC dieses Dekret LU auf alle Anwesenden den tiefsten Eindruck Der Sprecher

der Militärpfarrer nahm VO  ; dem General Abschied MI1IL
Eisenhower die Militärpfarrer dem Wunsch „Vielleicht werden S1e M1 der höchsten

Es 1SE gerade deshalb VO  3 aufßerster Wichtigkeit AausSs dem Aufgabe betraut werden, die ein Mensch bürgerlichen
Leben haben kann Wır bitten Gott, MOSC Ihnen dieMunde Eisenhower hören, WIGC die Aufgabe Krafrt und den Geist für diese schwere Bürde verleihendes Militärpfarrers auffaßt In SCINCT ede Zeıst

der Genera] Die Theorie (der unveräußerlichen Die Ansprache VO Genera] Eisenhower die Mılıtär-
pfarrer mehr, als WIr 6S der ÜbersetzungMenschenrechte) gründet auf relig1iösen Glauben:;: wıedergeben können, relig1ösen Geist Sıe sucht vondenn 11UT reliz1ösen Glauben kann Ma  = der

Überzeugung kommen, daß der ensch mehr 1ST Anfang das auszudrücken, w as Schlufß als krönen-
der Gedanke tormuliert wiırd daß der Mensch Ebenbildals Ce1in gebildeter Maulesel Gottes 1ST Gebunden die Terminologie der Milıitärs,Deshalb 1ST die kommunistische un auch jede

andere Diktatur CZWUNSCNH, Gott leugnen oder ıh denen Eisenhower sSe1It VICTZ12 Jahren zugehört, bekannte
siıch der mutma{(liche zukünftige Präsiıdent hierirgendeiner Weıse mMI der herrschenden Gewalt identi1- nach dem Zeugnis der anwesenden Miılıtärpfarrerfizieren .

Die Pflicht geistlichen Führers, WIC ıch SIC ver- überzeugenden W eilse treien Milıtärseelsorge,
deren Aufgabe SC1IN mu(ß für die Seele des einzelnenstehe, 1ST, uns daran 9 dafß die Freiheit un der Soldaten SOTSCH Wenn SIC der Moral des Heeres dientGlaube VOnNn C1in und derselben Münze sınd

Wenn WIr dem Menschen CIn Ideal geben wollen, für das dann LUr SiE CS, indem S1C der Wahrheit yemäfß die S1ItL-
lichen Pflichten des Christen verkündet un die Kräftekämpfen mMU: INuSsSCch WILr ıhm ZC12CN, da{fß alles, W 4»

ıhm 1ST Gefahr schwebt un: dafß Was ıhm iıhrer Erfüllung vermittelt
IST, VO Gott STAaAMMT., Und dıes 1SE die Aufgabe des 1lı-
tärpfarrers. Seine besondere Aufgabe. Aus dem Nahbhen ÖOstenglaube nıcht, da{fß Sıe auernd e. Einheit anpredigen
können. Selbstverständlich können Sıie das nıcht. Die

Zur Lage der Die christlichen Arbeiter Israel tastSoldaten würden S1e bald hinauswerfen un: Ihrer über- christlichen TDeiltler ausschliefßlich Araber (vgl Herder-drüssig werden. in Israel Korrespondenz Jhg 499), neh-
ber Sıe können durch Ihr Beispiel und Ihre Verbindung 193148 als solche Vorderen Orıient 1i1ne besondere Stellungden Leuten, durch die Wege, die ihren Herzen füh- CIn Die christlichen Kommunıitäten der islamiıschen
ICNH, ihnen die Überzeugung aufbauen, daß der Mann Welt siınd größtenteıls sehr stark tür den Kommunısmus
für S1'  9 Famılie, sCInNn Vaterland un die Zivilisation anfällıg, da die kommunistische Parte1ı ıhnen die Be-
kämpft, also für Dinge, die uns Ehrfurcht sınd. freiung VO wirklıch existierenden Joch ihrer iıslamıschen
Je mehr der Soldat daran ylaubt mehr wırd Umwelt verspricht. In Israel regıert heute die
Soldart SC1IN, höher wırd Moral] stehen, (Vereinigte Arbeiter-Partei), die gleicher eıt auch die
mehr wırd seelisch aufrecht leiben Mehrheit der Einheitsgewerkschaft besitzt. Diese
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hat bisher verhältnismaßig je] ZuUur Hebung des Lebens- Kenntnis der hebräisi:hqn Spraä1e verlafxgt. (Das Arabische
standards des arabisch-christlichen Arbeiters 1St neben dem Hebräischen offizielle Sprache iın Israel).
Dennoch ist hıs heute Nazareth ine vollkommen cQhrist- Von den 1: 20 Mitgliedern des israelischen Parlaments sind
ıche Stadt die Hochburg der arabischen Kommunisten. Araber. Dies entspricht etwW der Bevölkerungszusam-
Der Grund hierfür 1St darın suchen, dafß die israelıische MENSELZUNG. Von diesen wurden auf der kommunistıi-ur NS neben der prokommunistischen die einzıge schen Liste gewählt, auf der Liste der un
Parte1 1St, die auch 1m Parlament die Belange der arabı- auf der der
schen Mınorität wahrnimmt. Da{iß eın gewisser Prozent- Dıie israelısche Gesetzgebung bestimmt den nntag als

Ruhetag für die christliche Bevölkerung. In WirklichkeitSatz der arabischen Minorität trotzdem wählt,
geschieht lediglich Aaus Opportunitätsgründen, indem sınd die arabischen Geschäfte 1n jüdıschen Gebieten dar-
manchmal ganzen Dörfern Versprechungen VOTr den Wah- auf angewiesen, Samstag schließen, da S1e

einen Verdienstaustall erleiden würden. (Die christlichenlen gemacht werden, die die Regierung Umständen
halten gewillt 1St. Als Gegengewiucht SCHCH die Geschäftsinhaber pflegten bisher allerdings weder Qrist-

wurde seı1tens des katholischen arabischen Klerus MITt iıche noch jüdische Feiertage halten). T rotz der Gleich-
Msgr Verganı der Spitze die Rabitah, der „Arbeiter- berechtigung oibt noch keinen Araber, der einen höhe-
bund VO  3 Nazareth“, gegründet. Die Rabitah 1St iıne (S2e- ren Regierungsposten bekleidet
werkschaft, dıe sıch V.O den Grundsätzen der päpstlichen Die Arbeiterorganisationen ın Israel seftzen sıch Zur eıt

wWw1e tolgt zusammen  *Soz_ialrundsd1r;iben leiten aßt Von den 7000 eingeschrie-
benen Mitgliedern 1St der srößte eıl katholisch Nach 689/9
anfänglichen Schwierigkeiten wurde die Rabirtah durch 199/0
die Intervention VO Msgr McMahon auch VO  $ der Re- 40/9 Kommunisten \

glerung anerkannt. 90/9 Hapoel hamısrach :
Die Rabitah wurde MIT der vereinigt. Die Führer (religıöse Gewerkschaft)
der Rabitah überließen die gewerkschaftliche Die Allıanz der christlichen Arbeitergewerkschaften un
Aktıvıtät der sozialistischen un: beschäftigen sich der wirkt siıch nıcht gerade ‚zugunsten des arabı-
Nur noch mI1t den „kulturellen Belangen“ dieser Organı- schen Arbeiters ZAUS. Die vertritt erstier Stelle
satıon. Es wurde ein „Arbeitererziehungszentrum“ m die Interessen der Regierung, die mi1ıt den Interessen der
gyründet, das heute eLtwa 1200 christliche arabische Arbeiter arabischen Bevölkerung iıcht immer identisch siınd. Wenn
betreut. twa 709/0 der arabischen Arbeiter 1n Nazareth diese Verbindung auch einer teilweisen Begünstigungarbeiten 1n Haıtka; das heute fast Zanz jJüdisch 1STt. Nach
dem Ende der Feindseligkeiten zwischen Arabern un: der arabischen Gewerkschaftsmitglieder führen mag, ISt

S1Ee doch gleicher Zeıt, eben weıl S1e parteipolitisch g—e-Juden 1n Israel versuchten die jJüdıschen Gewerkschaften bunden 1st, ein Hemmschuh für die Entwicklung 1m Sınne
iın Haiıta die Araber durch perrung der Straßen vVo
ıhren Arbeıitsplätzen fernzuhalten. Yl nach Intervention weıterer Hebung des arabischen Lebensstandards inner-

halb des israelıschen Staates. Es scheint aber, eine
des allgemeınen Gewerkschaftsvorstandes War CS möglıch, dere Verbindung nıcht möglıch War, da der Hapoel ha-
diesen Arbeitern ıhre Arbeitsplätze siıchern. ast die misrachı sıch leider n1e den arabischen Sektor der p-arabischen Teıle Israels stehen heute och lästinensischen Arbeiterschaft bemüht hat. Der Hapoel
der Regierung eines Miılıtärgouverneurs. Um sıch 1n ıhnen hamıisrachı 1St ıne durchaus relig1öse Gewerkschaft, ohne

bewegen, bedart CS einer besonderen Erlaubnis der dabei irgendwelche Ahnlichkeiten mıiıt den gelben Ge-
militärischen Behörden. Wenn auch se1t 1949 die 7ustände
1n diesen Gebieten wesentlich besser geworden sind, werkschaften Mitteleuropas haben. Auft: der anderen

Seıite esteht natürlıch die Schwierigkeıt, da{fß diese Ge-
ertährt INa  _ doch VO eit eıit VO'  3 Diskriminationen. werkschaft ausschließlich jüdisch relig1ös 1St. un bisher 1ın
In Streittällen zwischen Bevölkerung und Mılıtärregierung keiner Weise darauf eingerichtet Wal, cQristliche Mitglie-
kann das oberste israelische Gericht angerufen werden. der autzunehmen.
Aus der Tatsache, da{(ß mehr als 909/9 aller Prozesse Irotz allen Nachteılen, VO  ] denen der arabische Sektor
gunsten der arabischen Kläger entschieden werden, aßt der israelıschen Arbeiterschatt betroften 1St, muß jedoch
sich ersehen, dafß diese Minderheit durch die israelischen festgestellt werden, daß der allgemeine Lebensstandard
Zivilgerichte einen eftektiven Schutz gvenijeßt. In den me1- der unbemittelten arabischen Bevölkerung durch Schulen,
sten Fällen handelt siıch Ausweıisungen un Zwangs- Gesundheitsdienste un nıcht zuletzt auch durch wesent-
evakulerungen. Obwohl die ısraelische Regierung den lıche Lohnerhöhungen seit der Gründung des israelischen
cQhristlichen eıl der arabischen Bevölkerung bevorzugt Staates weıitaus besser 1St, als 1n irgendeinem asıatischen
behandelt, 1St dieser doch ın gleichem aße VO  } derartı- Staat, eingeschlossen die Türkei
SCH Vortfällen betrofien. Die arabıschen Arbeiter verdie-
nen etwa 309/9 weniger als die jüdischen Arbeiter: das 1St

Auyus den Missıonen'Zr eıl durch ıhre geringeren Leistungen gerechttertigt.
urch die un: wurde 1mM Parlament eın Ge-
Sei7z durchgedrückt, das den arabischen Beamten eın gle1- TIreue der chinesischen Es hat keinen Zweck, die Lage

Katholiken rche 1n China rosig . Zzu malen unches Einkommen wI1e den Jüdischen Beamten sichert. Vor
Missionsgebetsintentiondem Gesetz esteht ine absolute Gleichberechtigung Z W1- für August S

durch Zusammenstellung all der
schen beiden Bevölkerungsteilen. In Wirklichkeit kann da- Fälle VO Herojusmus bei Klerus
VO noch keine ede se1in. Das NEUEC israelısche „Staatsan- und olk eın alsches Bıld der Gesamtlage vermitteln.
gehörigkeitsgesetz“ benachteiligt die arabische Bevölkerung Dıeser Heroijsmus 1St Tatsache, un: gereicht der Kirche
ziemliıch stark, iındem VO jeder Person, die die israeli- Chinas höchster Ehre Aber die Wirklichkeit 1St grau-

Staatsangehörigkeit erlangen will, eine gew1sse sa Der 72jährige Erzbisd19f Morel VO  » Suıiyünan (Mon-
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goleı) erklärte, als sıch nach seinNner Vertreibung Rom künfte, alle Schulen sind der Kırche Der Ver-
aufhielt: wird der katholischen Kirche such e1ine schismatische Kirche gründen, 15L großen
Chıina? Die AÄAntwort 1ST einfach Es 1SEt das Ende das und ganzecnh gescheitert Da aber diese schismatische Kırche
beklagenswerte Ende!“ Die Kommunisten beherrschen ein nNnur €1inNn Mittel ZUr Unterdrückung der Kıiırche se1N sollte
erstmalıg außerlich BEEINLES Chına, WIC He eine egierung sind die Machthaber nıcht Verlegenheit, das Ziel NnUu  H

UVO S1e haben verstanden, die nationalen Getfühle MI andern Mitteln verfolgen. Di1ie systematische Ver-
ihren Dienst etellen un schlummernde Kräfte dieses treibung der ausländischen Bischöfe un Missionare hat
Riesenvolkes wecken S1€ brachten fast 10jähriger offenbar den Zweck, die einheimischen Bischöfe un 11e-
Vorbereitung fertig, den Kommunısmus als Ccin Gewächs Ster nachher leichter gefügig machen. Gelingt auch das

nıcht, wird IMNan eben nach dem Beispiel der übrıgendarzustellen, yleichsam dem Kulturboden Chinas eNnNt-
1ST ıine reiche literarische Arbeit hatte l1ese Satellitenstaaten Rußlands die einheimischen DPriester

Entwicklung vorbereitet Die Kommunisten wenden die Arbeitskolonnen oder Lagern verschwinden lassen DIe
Katholiken haben praktisch keine Möglichkeit mehr, e1inraffiniertesten Miıttel der Propaganda un! der Einschüch-

un haben 11 Art Massenpsychose ErZEUST relig1öses Gemeinschaftsleben führen un regelmäßig
die Auegenblick niemand angehen kann die Sakramente empfangen Das christliche Leben 1S%

In China leben N1Ur Miıllionen Katholiken noch nicht aut die Famılie beschränkt Draußen Leben
Prozent der Bevölkerung, über das rF1CS1gC Land VeOLr- die Christen wieder dieselben Schlagworte hören,

Dazu 1STt die katholische Kırche infolge nıcht tief wieder die gleichen Eintrichterungskurse IM1E-

gehender npassung noch nıcht C1inNn Element der machen Das ann bei der Lande herrschenden Massen-
psychose schließlich seelischen Erschlaffung tüh-chinesischen Kultur geworden Diıie abendländische Fas-

sade, die der verstorbene chinesische Abt Lu Tseng Tsiang ren Dennoch hat die asıatısche Seele außerordentliche
OSB bedauerte, 1St nicht abgetragen worden Als der Bud- Wiederstandsreserven un INa  Z darf damıt rechnen dafß
dhismus Aaus Indien nach Chına kam, verstand 65 Inseln cAristlichen Lebens den Sturm überdauern werden
gleich sıch unsiıchtbar Lande verwurzeln Das
Christentum noch se1iNnen Importcharakter Die Widerstandskraft der einheimischen Priester
und gerade dies macht 6S ıhm schwer, die Anklage der Wenn auch Tatsache 1sSt daß 1116 Anzahl chinesischer
Verschwägerung MI1Tt dem westlichen Imperialismus ab- Priester ZUr schismatischen Kirche übergegangen 1STt un
zuwehren Dıie Katholiken Chinas finden xuch keinen sıch 1 FEinzelfällen schamlos die Katholiken hat
Rückhalt den Protestanten des Landes Es z1bt einseizen lassen, die oroße Masse der noch ı
diesen ZW.Aar 110e kleine kompromißfeindliche ruppe, Lande ebenden, über 2000 einheimiıschen Priester 1Ne
aber die Masse der viele Sekten aufgespaltenen Prote- Z.U eıl heroische Haltung Immerhin haben manche
stanten hat siıch mMIt der Lage abgefunden Berufung
darauf dafß Christi eich nıcht VOoO  3 dieser Welt IST

sıch Kompromıissen herbeigelassen Die Zeitschritt der
französischen Jesuiten „Chine, Madagascar März

Da Konfuzjanismus, Buddhismus, Tao1ısmus die Ompo- bringt folgende Übersicht ZUr Lage „Gewisse Priester
nenten der qcQinesischen „Nationalreligion sich nırgend- haben siıch dahin bringen lassen, der NCn oder anderen

ZARE Kampfe auf der staatlichen Ebene stellen, bleiben orm der unabhängigen Kirche ihre Namen geben
als ernste Gegner der Kommunıisten Nur katholische Kirche Diese Priester befinden sıch derseiben Lage WI1IC
un Islam Der Islam; geschlossener kultureller die „vereidigten Priester der Französischen Revolution
Gemeinschaft lebend, aßt sich schwer nivellieren. Er be- Die Christen fliehen S1C Ist e Schisma üurchten?
wahrt C11C SCWISSIC Kulturautonomie un: damıiıt Macht die reformierte Kirche Fortschritte? Wenn INan

auch relig1öse Substanz. So richtet sich der Stofß auf darunter 1N€e€ offiziell VO: Rom Kirche VCT-

steht 1STt die Antwort Neın Versteht iINan aberdie ganzen Lande verteilt wohnende katholische
ruppe, die sich dem Kommunismus stellen mufß Ihre reformierter Kirche BCWISSC Kompromisse SCWISSC oft
Lage IST, menschlich gesehen, hoffnungslos, da MILC gefährliche Zugeständnisse, mu{fß INnan Ja Wer-
schnellen Ablösung der ommunistischen Herrschaft nıcht den diese Zugeständnisse nıcht noch schwerwiegendere

rechnen ISt Viele Kenner Chinas glauben, dafß w enl Bloßstellungen ZUr Folge haben? Das an INan iıcht
eın rıeg dazwischenkommt die Substanz der behaupten. Aber die Miıssıonare sind der An-
chinesischen Kultur stark 1ST, den Kommunıis- erkennung, da{fß Priester un Gläubige, wWwWenNnn S16 ormell
INUS innerlich überwinden ber bis dahın annn die VOr die rage gestellt werden, den apst verleugnen,
katholische Kirche China völlig zusammengeschmolzen der großen Mehrzahl freu und bereit ZU Martyrıum
sCcC1 sind. Solche Märtyrer schenkt die Kırche China bereits

Zerstörte Kirchenorganisation alle age
Verlorene JugendDie Mıssıon China War mMiıt 143 Sprengeln die zrößte

der katholischen Kirche Nach 1CT Jahren Herr- Das Bıtterste tür die Kirche Chinas IST, daflß SIC die Jugend
schaft hatten Mıtte Maı 1Ur noch 60 Sprengel Nnecn verliert Dıie Kommunıisten haben IMIL raffinierten
ÖOrt residierenden Bischof. Aus 83 Sprengeln sind die Or- System psychologischer Beeinflussung die Schuljugend
dinarien vertrieben oder ı Hatt Es WAar bisher auch weithıin WONNCNH. In NC} Bericht aus Westchina wird
möglıich, Stelle verstorbener Oberhirten NEeEUEeE Bischöfe testgestellt, dafß Stadt die katholische Jugend

weihen. Von den 108 ausländischen Mitgliedern der nach zweijahrıgem, ZU: eıl erstaunlichem Widerstand
Hierarchie des Jahres1948 etanden sıch 15 Maı NUr schließlich restlos ZU! Kommunısmus überging Derselbe
noch 33 ıhren Sıtzen. Bischöfe starben ı Gefängnis Bericht (Agenzla Fıdes 24 52) faßt die Lage WIC

folgt E: 1€ JUNSCH Schüler 7zwischen unoder den Folgen der aft Die außere Organisatıon
der Kirche. 11SE praktisch aufgelöst. Aller Besitz, alle Eın- 16 Jahren scheinen Zanz und gat der SEIL ZW1 Jahren
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betriebenen heftigen Propaganda unterliegen Sıe darf etwa folgendes als Hıntergrund für die erwarftfen-
glauben daß die Russen alles erfunden haben un: da{( den Tagungsergebnisse ZBESAHYLT werden
das Leben kapıtalistischem Regime untragbar 1St Die Lutheraner stellen durch ıhre Bekenntnisschriften un
Dagegen SPUICNH die Grofßen über 20 Jahre nach un: nach die VOTANSCSHANSCNC, Schweden noch anhaltende -
daß S1IC ihre Freiheit verloren haben Es stellt sıch bei therrenaissance neben den Orthodoxen den gIo-ıhnen 116 SCWISSC Müdigkeit, 1Ne SCWISSC Skepsis eCin Reren konfessionellen Block dar, der sich dem rapıdenun der Wunsch Ausland studieren Zuge ZU Adogmatismus der ökumenischen BewegungWahrscheinlich wird INa die Kirche China TE steigendem Ma(ße wılıdersetzt un sıch bemüht die
SAanz NCUu autbauen ussen Dıe Kräfte dazu könnte das Sammlung der Christenheit auf die Grundlagen der
Auslandschinesentum stellen die freiwerdenden ersten ökumenischen Konzilien bringen, auf das
Missionskräfte Chinas augenblicklich nützlichsten Apostolicum un: Nıcaenum, WI1IC Lausanne, auf der
ZeSELZT werden. ber esteht kein Zweıfel, da{f(ß die ersten Konterenz für „Glaube und Verfassung“ VO  —
katholische Kırche bei NC Neuanfang INIT panz uecn orthodoxen und anglıkanischen Kreisen vergeblich Ver-
Miıtteln mufß ohne die „westliıche Fassade“. Das sucht wurde. Dıie Verfassung des „Weltrates der Kırchen“
bedingt 1inNe 1el osrößere un tietere Einsenkung ı die schien 1948 ı Amsterdam W Entwicklung besiegeln,
chinesische Kultur, als SIC den ahrhunderten des Uro- welcher das amerikanische Sektentum un die der
PalsSmmus versucht wurde bzw gelungen 157 Zanzen Okumene stark verbreiteten ogen sıch MIL der

Ablehnung des altkirchlichen Credo durchgesetzt haben
Es 1ST Bar nıcht abzusehen, WIE der Weltrat beieinander

Das Ende der ÄAm Maı 1SE die katholische Uni1- bleiben könnte, wenn Anglıkaner, Orthodoxe und Luthe-
Fu Yen N1ver: Fu Yen Pekıng oftiıziell die Annahme des Nıcaenum DA Bedingung für C111

aufgehoben worden Sıe estand SEIL 1927 Verbleiben 1 Weltrat machen würden. iıne solche dra-
Am Oktober 1950 War die Fu Yen Universiıtät matıische Wendung 1ST ıcht ErWAarten, vorläufig 4S
allerdings bereits die Verwaltung der egıerung nıcht ber 1ST unverkennbar, dafß ım Lutherischen
gestellt worden (vgl Herder-Korrespondenz Jhg Weltbund VOTL allem den eutschen Theologen,

202) Nachdem der Erziehungsminister der Unıivyersität Kräfte Werke sind die sich MIL den unbefriedigenden
erklärt hatte, die Kırche dürfe 1Ur für den Unterhalt der Ergebnissen VO  e} Amsterdam nıcht abfinden wollen Hıer
Universiıtät SOrgcCn un die fakultativen Religionskurse liegt auch wenn mMa  3 apch darf die ökumenische Be-
übernehmen, weıl andernfalls Verletzung des deutung der Flensburger Generalsynode der MC

Erziehungsprogramms der Regierung käme der Ver- ıhren Kirchenordnungen bis ZAUIT: Einzel-Beichte un der
waltung de1ı Universität könne sie jedoch keinerlei Stim- den Landesbischöfen aufgetragenen Lehrentscheidung SC-

behalten, hatten die Mıssıonare, die die Unıiversität SCn die Theologie Bultmanns, 5  n 1Ne Theologie,
äeitete_n; Priester VO' der Gesellschatft VO] Göttlichen die nıcht mehr auf der Voraussetzung arbeitet, daß die
Worte, die finanzielle Unterstützung der Anstalt CINSC- Heılıge Schrift Gottes Wort 1SEt Es fragt sıch NUun, W 16
stellt un sich 3 iıhre be1 dem Institut gelegenen R  2ume  AA INa  3 S1 Hannover den Vorentscheidungen VO)'  3

zurückgezogen ıne Anzahl VO  } iıhnen 1STt be1 den Massen- Flensburg estellen wiırd.
verhaftungen Jul: 1951 1115 Gefängnis geworfen WOIL-

Keıine ınstitutionelle Lehrautoritätden Dıie übrigen, zehn deutsche Steyler Patres, wurden
Hausarrest gestellt Eıner VO  - diesen 1ST, als den An sıch 1ST nach der Verfassung des Lutherischen Welt-

Universitätsgrund gelegentlich verließ ebentalls verhaftet
worden Von den Verhafteten weiß Ma  } nıchts

bundes VO)] Jul: 1947 diese Gründung „CINC freie Ver-
lutherischer Kirchen un hat gyegenüber ıhren

Der HNEUE Erlaß VO Maı bedeutet dafß die Fu Yen Gliedkirchen keine gesetzgeberischen Vollmachten, W16
Unıiversität überhaupt eX1ISTIEFreEN aufgehört hat un überhaupt die lutherische Tradıtion jede Lehrgesetz-da{fß ıhre Lehrgänge IMI denen der staatlichen Uni1iversität ıchkeit ablehnt Daß mMa  } Flensburg sechr weitherzig AauUusSs-

Pekine VErEINLET worden siınd legen kann, ZEISTE TE Erklärung des Landesbischofs
Hanns Lilje VOrLr der hannoverschen Synode Selbst-

verständlich können der Kıiırche Lehrentscheidungen
Okumenische Nachrichten gefällt werden Es x1ibt aber der lutherischen Kirche

keine institutionelie Lehrautorität Die Lehrautorität
wiırd vielmehr der Predigt ausgerichtet Jeder VO Gott

Zur Vollversammlung Unter den Generalversammlungen, ZUr Verkündigung des Evangelıums ausgerustete Prediger
des Lutherischen Welt- die die großen christlichen Gemein- besitzt echte Lehrautorität un ubt S1e Akt der Predigtbundes schaften als Vorbereitung autf die AUS Der Kommentar des Sonntagsblattes (Nr VO

Weltkonferenz für „Glaube un Verfassung“ Lund 15 unı fügt hınzu „Hıer wırd e entscheidende Er-
(d5 August) veranstaltet haben, kommt nıcht NUur kenntnis ausgesprochen Es wırd dem Wort Gottes die
ur deutsches Blıckteld der Tagung des Lutherischen Krafrt daß 65 siıch alle Verfälschungen

durchsetzt un VO selbst die Geister scheidet.“Weltbundes Hannover iıne besöndere Bedeutung Lilje
Wenn dieses eft die and uUunNnseTer Leser gelangt, hat ine sroße ökumenische Vergangenheıit, Wr auch
wırd dıe 25 Juli beginnende und ugust schlie- der geschickte Vorsitzende der Sektion der Amster-
Rende Konterenz lutherischer Delegierter Aaus allen Läan- damer Weltkirchenkonferenz, die über die „Gemeinsam-
dern un Erdteijlen gerade eendet SC  5 un iıhre Marsch- keiten un die tiefsten Unterschiede des Kirchenge-

für Lund festgelegt haben Nach den einschlägigen dankens betunden hat, daß weder die Orthodoxen
Berichten über die theologische Vorbereitung der luthe- rechts noch die Quäker lınks davonliefen Er Vertrıitt
rischen Aktion denn C1NC solche handelt sıch Luthertum, das die Okumene nıcht 411
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